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Katowice, den 24. März 1931 


st 


Erfie oberfchlefifchke Morgenzeitung n ng 


Erscheint täglich, auch Monlags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


altene Millimeterzeile im 


Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nad Möglichkeit innegefalten werden, fowie für die Rıdiugkeit telefonifch aufgegebener Inferate. wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus dieſen Gründen nid 
verweigert werden. 


Der erste autonome Akt der deutschen Außenpolitik 


Deutſch⸗öſterreichiſche Zollgrenze fällt 


Franzöſiſch⸗tſchechiſche Ippofition | 


gegen das Ablommen 


Kein Grund zur formalen Anfechtung vorhanden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. März. Von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen bis zur deutſchnationalen Preſſe wird das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zoll-⸗Rahmenabkommen mit 
einmütiger Zuſtimmung begrüßt. Vier Mto- 
mente treten dabei in den Vordergrund: Mit 
Genugtuung wird das Abkommen als ein erſter 
autonomer Akt der deutſchen Außen⸗ 
politik bezeichnet, mit dem weder der Locarno⸗ 
noch der Rapallovertrag verglichen werden kön⸗ 
nen. Ferner klingt in mehreren Artikeln die 


Fre arüber an, daß mit dem Salleu der Zoll⸗ 
ee die N 
den, die die natur- und gottgewollte Volks ⸗ 


und Kulturgemeinſchaft zerſchnitten 
haben. Zu dieſen ethiſchen Momenten treten 
praktiſche. Mit Recht wird darauf hingewieſen, 
daß der deutſchen Induſtrie und dem deutſchen 
Handel ſich neue Betätigungsgebiete 
öffnen, nicht nur in Oeſterreich ſelbſt, ſondern 
über Oeſterreich hinaus in den Ländern an der 
unteren Donau, in denen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich gemeinſam Einfluß auf die Hebung des 
Ledensſtandards, die Erſchließung der natürlichen 
Reichtümer und den Ausbau des Verkehrs gewin- 
nen werden. Endlich wird auch hervorgehoben, 
daß das Abkommen der erſte Schritt zur wirt- 
ſchaftlichen Vereinheitlichung Eur- 
pas ift. 

Aus all diefen Gründen wird das Abkommen 
andererſeits in Frankreich und dem von ihm 
beeinflußten Staaten, namentlich in der 
Tſchechoſlowakei, mit ſcheelen Augen an- 
geſehen. Autonome deutſche Politik verurſacht 
Beklemmungen, die innere Gemeinſchaft der Dent- 
ſchen Völker desgleichen. Die Ausdehnung der 
deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels be- 
deuten Einbuße an wirtſchaftlichem Nutzen und 
Preſtige, und die Anbahnung eines wirtſchaft⸗ 
lichen Paneuropa widerſpricht den fran- 
zöſiſchen Ideen, die zwar angeblich auf dasſelbe 
Ziel gerichtet ſind, in Wirklichkeit aber die Sta- 
bilifierung der franzöſiſchen Vorherr⸗ 
ſchaft bezwecken. Deutlich ſpiegelt fih der Mer- 
ger in der franzöſiſchen Preſſe wider. Es wird 
behauptet, die großen Mächte ſeien durch die Ver⸗ 
einbarung überrumpelt worden. Abgeſehen 
davon, daß weder Deutſchland noch Oeſterreich 
verpflichtet ſind, über ihre Handlungen, ſoweit ſie 
nicht gegen die Verträge verſtoßen, Rechenſchaft 
abzugeben oder gar vorher von ihnen Kenntnis 
zu geben, trifft die Behauptung auch gar nicht zu. 
Die Regierungen ſind rechtzeitig unterrichtet wor⸗ 
den, und außerdem handelt es ſich noch nicht um 
einen fertigen Vertrag, ſondern nur um die 
Vereinbarung von Richtlinien, die 
heute den verſchiedenen Regierungen mitgeteilt 
worden ſind. 

Dieſe haben ſich deshalb bisher auch einer 
Stellungnahme enthalten, abgeſehen von den Be⸗ 
ſuchen der Wiener Geſchäftsträger von Frankreich, 
Italien und der Tſchechoſlowakei beim Auken- 
miniſter Schober Alle drei Geſandten er⸗ 
klärten, daß die Zollunion gegen das Genfer Pro- 
tokoll vom Jahre 1922 verſtoße. In dieſer lr- 
kunde wird Oeſterreich verpflichtet, gemäß Ar- 
tikel 88 des Vertrages von St. Germain ſeine 
Unabhängigkert nicht aufzugeben 
und ſich jeder Verhandlungen und jeder mirt- 
ſchaftlichen oder finanziellen Bindung zu ent ⸗ 
halten, die geeignet ſei, dieſe Unabhängigkeit 
direkt oder indirekt zu beeinträchtigen. Die 
Verpflichtung ſchränkt alſo die wirtſchaftliche Be⸗ 


/ 


‚efeitigt wer⸗ 


wegungsfreiheit Oeſterreichs ſelbſt nicht ein unter 
der Vorausſetzung, daß Oeſterreichs wirtſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit nicht durch Gewährung von 
Sondervorteilen oder durch Bindungen ange⸗ 


taſtet werde, die geeignet wären, dieje Unabhän⸗ überhaupt keine Rolle. 


gigkeit zu gefährden. Das iſt aber auch in den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarungen nicht der 
Fall. Das Genfer Protokoll haben Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und die Tſchechoſlowakei 


und andererſeits Oeſterreich unterzeichnet. 
eutſchlend iſt kein Partner dieſes 
zertrages. Aber ſelbſtperſtändlich ift bei den 


Verhandlungen zwiſchen Berlin und Oeſterreich 
immer dem Hauptgedanken Rechnung getragen 
worden, daß Oeſterreichs Unabhängigkeit nicht 
verletzt werden dürfte. Das Genfer Protokoll iſt 
immer berückſichtigt worden und die Re- 
gierungen von Berlin und Wien ſind übereinſtim⸗ 
mend der Anſicht, daß die Konſtruktion der Zoll⸗ 
union völlig in Einklang mit dem Genfer Pro⸗ 
tokoll ſteht und ſich eine völlig einwandfreie 
Rechtslage ergebe. 

Von amtlichen Stellen werden, um Mißver⸗ 
ſtändniſſen in der Beurteilung der Vereinbarun- 
gen vorzubeugen, noch einige Ausführungen über 
den Rechtsbegriff der Zollunion ge⸗ 
geben. Eine Zollunion ift kein Präferenzvertrag, 
ſondern bedeutet im Gegenteil die völlige 
Aufhebung der Zölle. Sie bedeutet auch 
keinen Verſtuß gegen die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, denn in der Erklärung des Rechtsbegriffs 


wird ausdrüclich geſagt, daß eine Zollunion! 


von der Meiſtbegünſtigung ausgenommen 
iſt, wie das auch traditionelles Völkerrecht iſt, 
und eine Zuſtimmung anderer Staaten erübrigt 
ſich daher. Anders ift es beim Präferenzzoll⸗ 
ſyſtem; wenn z. B. zwei Länder übereinkommen 
wollen, Vorzugszölle auf Waren zu gewähren, die 
in den Meiſtbegünſtigungsverträgen mit einem 
höheren Satz gebunden ſind, ſo iſt das Einver⸗ 
ſtändnis aller Vertragspartner, die die Meiſt⸗ 
begünſtigung genießen, erforderlich. Ein Prä- 
ferenzvertrag kann aljo nur mit Zuſtimmung der 
Meiſtbegünſtigungsländer zuſtande kommen. Die⸗ 
fer. Fall tritt z. B. bei den deutſch- rumä⸗ 
niſchen Verhandlungen ein. Bei den Verhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich ſpielte die Frage aber 


Der Vertrag ſieht die Beſeitigung der Zoll⸗ 
grenze zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich vor. 


Für eine Reihe von Waren ſollen Zwiſchen⸗ 
zölle und Uebergangsmaßnahmen feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Zölle werden in Deutſchland 
und in Deutſch-Oeſterreich getrennt erhoben und 
getrennt verwaltet, aber in der Folge berred» 
net werden, daß alle Zolleinnahmen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs zuſammengerechnet und 
nach der Kopfzahl verteilt werden. Es wird kein 
gemeinſames Zollparlament geſchaffen und keiner 
der beiden Staaten ſoll ſeine Selbſtändigkeit anf- 
geben. Jeder hat vielmehr das Recht, Zollver⸗ 
träge für ſich zu ſchließen, die dann von anderen 
Staaten anerkannt werden müſſen. Außerdem 
haben in den Verhandlungen die beiden Staaten 
ausdrücklich vorgeſehen. daß mit anderen 
Staaten über einen Beitritt zu dieſer nen- 
Eid Zollunion verhandelt werden kann. 


der Handelsvertrags⸗Richtlinien 


Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Die ihrem 
ten Richtlinien, die die deutſ 
den Vertrag über die Angleichun 
Verhältniſſe ihrer Länder feſtgelegt 
fentlicht worden. Die Richtlinie 
halten. 

Das Abkommen der beiden Regi 
Protokolls iſt in der Weiſe getäti 


weſentlichen Inhalt bereits befann- 
che und öſterreichiſche Regierung für 
g der zoll⸗ und handelspolitiſchen 
haben, find heute abend veröf⸗ 
n find in einem Protokoll ent: 


erungen über die Annahme dieſes 
gt worden, daß ſich die beiden 


Außenminiſter wechſelſeitig von den Beſchlüſſen der Kabinette in 


Berlin und Wien benachrichtig 


t haben. 


Remarque treit im Reichstag 


Sozialdemokratiſche Steuerforderungen angenommen — Brotpreiserhöhung? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. März. Der Reichstag hat ſich 
heute zunächſt mit einem ſozialdemokratiſchen 
Vorſtoß gegen das Lichtſpielgeſetz beſchäf⸗ 
tigt, der aus der noch immer nicht verrauchten 
Wut über das Verbot des Films „Im Weſten 
nichts Neues“ unternommen wurde. Die 
Sozialdemokraten wollten, daß verbotene Filme 
vor beſtimmten Perſonenkreiſen vorgeführt wer- 
den dürfen. Damit würde legitimiert, was 
zudem mit dem Remarque⸗Film ſeit Wochen 
unbeſtraft in Berlin geſchehen ift: täglich 
iſt der Film gezeigt worden, und wem daran 
lag, der konnte ſich mit leichter Mühe Zutritt 
verſchaffen. Das Zentrum bemühte ſich, die 
Forderungen der Sozialdemokraten wenigſtens 
ſoweit abzuſchwächen, daß einem Verlangen 
nach Vorführung eines verbotenen Filmes vor 
beſtimmten Kreiſen nicht nachgekommen werden 
müſſe, ſondern nur dürfe. Nach ſtunden⸗ 
langen Auseinanderſetzungen entſchied ſich das 
Haus auch in dieſem Sinne. 

Wichtiger als dieſe zeitraubende Ausſprache 
war die Abſtimmung über die ſozialdemokratiſchen 
Steuer forderungen (Erhöhung der Tan- 
tiemenſteuer und der Zuschläge zur EEN NA 
ſteuerl. Beide Anträge wurden von den mar» 
ziſtiſchen Parteien angenommen. Man 
glaubt mit Beſtimmtheit, daß der Reichsrat 
diefen Beſchluß anfechten und damit hinfällig 
machen wird, da eine Zweidrittelmehrheit im 
Reichstage nicht für den Beſchluß zu haben ſein 
wird. Doch wurde in parlamentariſchen Kreiſen 


heute auch die Frage aufgeworfen, was zu er⸗ 
warten ſei, wenn der Reichsrat ſich nicht zum 
Einſpruch entſchließt. Die Deutſche Volkspartei 
hat ſich auf entſchiedenen Widerſtand feſtgelegt 
und wiederholt die letzten Folgerungen angekün⸗ 
digt. Es ſpielen aber hinter den Kuliſſen ſchon 
wieder Verhandlungen zwiſchen Zentrum 
und Sozialdemokraten mit dem Ziel, dieſen 
Steuermaßnahmen eine Form zu geben, die es 
auch der Deutſchen Volkspartei ermög- 
lichen könnte, ſich damit abzufinden. 

Daß die Deutſche Volkspartei den Haushalts- 
plan, die Oſthilfe und die Zollermächtigung nur 
ſchweren Herzens im Stiche laſſen würde, iſt 
ſicher, und auch die Rückſicht auf den zu erwar⸗ 
tenden Kampf Frankreichs gegen das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen dürfte 
nicht ohne Einfluß auf die Entſcheidung der 
Deutſchen Volkspartei ſein. Einſtweilen aber hat 
der Reichsrat das Wort. 

Die interfraktionellen Verhandlungen über 
die zwiſchen dem Kanzler und den Sozialdemo⸗ 
kraten vereinbarte Klauſel zum Zollermächti— 
gungsgeſetz, die eine Brotpreiserhöhung 
durch Zollheraufſetzungen verhüten ſoll, 
endete damit, daß die Bemühungen der landwirt⸗ 
ſchaftsfreundlichen Parteien, die Klauſel zu be⸗ 
ſeitigen, fehlgeſchlagen ſind. Ob indeſſen 
eine Brotpreisverteuerung zu verhüten ſein wird, 
ijt fraglich, nachdem ſchon in verſchiedenen Städ- 
ten der Preis geſtiegen iſt. 


Reichsbahnarbeiter⸗Löhne 
um 6 Prozent geſenkt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 23. März. Am Donnerstag wurde 
von der Schlichterkammer in dem Lohnſtreit zwi⸗ 
ſchen der Deutſchen Reichsbahn und den 
am Lohntarifvertrag beteiligten Gewerkſchaf. 
ten ein Schiedsſpruch gefällt, der eine 
durchſchnittliche Senkung der Reichsbahn⸗ 
arbeiterlöhne um 6 Prozent vorſieht. Die Erklä⸗ 
rungsfriſt zu dieſem Schiedsſpruch lief am Mon- 
tag, mittags 12 Uhr, ab. — Die Reichsbahn hat 
den Schiedsſpruch angenommen. Sie wird 
die Verbindlichkeitserklärung bean. 
tragen für den Fall, daß der Schiedsſpruch von 
den Gewerkſchaften abgelehnt wird. 


A. Jarres Präfident des Rheiniſchen 
Provinziallandtages 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Düſſeldorf, 23. März. Zum Präſi⸗ 
denten des RNheiniſchen Provinziallandtages 
wurde Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, Duig- 
burg, mit 98 von 146 abgegebenen Stimmen ges 
wählt. Zum erſten Stellvertretenden Vor- 
ſitzenden wurde Eberle (Soz.] mit 85 von 138 
Stimmen und zum zweiten Stellvertretenden 
Vorſitzenden Abg. Dr. Saaßen gewählt. 


Handel um Kattowitz! 


Bei dem erhebenden Abſtimmungsgedenken 
am vergangenen Sonntag haben Reichskanzler 
und Preußen miniſter Oberſchleſien ver 
ſichert, daß es des Beiſtandes und des Schutzes 
des Reiches ſtets ſicher ſein könne — wie ſchlecht 
paßt aber zu dieſen Worten die Tatſache, daß ſeit 
bald einem Jahr das Generalkonſulat 
in Kattowitz unbeſetzt iſt? Man ſchmä⸗ 
lert die Verdienſte des früheren Generalkonfuls, 
Dr Freiherrn von Grünau, der auch von 
Berlin aus die Intereſſen der deutſchen Minder- 
beit in Oſtoberſchleſien mit Eifer und Umſicht 
vertreten hat, keineswegs und ebenſowenig die 
des ſtellvertretenden Generalkonſuls. Konful 
Illgen und ſeiner Mitarbeiter, wenn man das 
ſtärkſte Befremden zum Ausdruck bringt, 
daß in dieſen ſchweren Zeiten kein leitender Ver⸗ 
treter des Auswärtigen Amtes ſtändig im Lande 
war. Jetzt ſteht die Maitagung des Völkerbunds⸗ 
rates vor der Tür, und abermals wird die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage aufgerollt werden und noch 
immer fehlt der Generalkonsul, der aus eigener, 
unmittelbarer Erfahrung über die Vorgänge, die 
ſich inzwiſchen abgeſpielt haben, berichten kann. 
Wo in aller Welt wäre eine ſolche Unterlaſſung 
ſonſt möglich? 

Und das peinliche Befremden muß ſich noch 
verſtärken. wenn man den Gründen für die 
Verzögerung der Neubeſetzung nachgeht. Es ſteht 
feſt, daß ihon vor Monaten ein Angehöriger des 
Auswärtigen Amtes für den Poſten in Ausſicht 
genommen war, der die beſte Eignung dafür be⸗ 
fab. Es ſteht leider aber auch feft, daß ſich par- 
teipolitiſche Beſtrebungen, und zwar 
aus den Kreiſen des oberſchleſiſchen Ben- 
trums, geltend gemacht haben, das Amt einem 
ihm zugehörigen, außerhalb der diplomatiſchen 
Laufbahn ſtehenden Manne zu geben, obgleich der 
in Ausſicht genommene Beamte des Auswärtigen 
Amtes dem Zentrum angehört. Es ſteht ferner 
feſt, daß dieſe Beſtrebungen die Billigung 
einer ſehr hohen Stelle gefunden haben. Gegen 
die Qualität dieſes neuen Kandidaten ſoll gewiß 
nichts eingewandt werden: wohl aber iſt darauf 
hinzuweiſen, daß er nicht zum Auswärtigen Amt 
gehört, daß aber andererſeits im Auswärtigen 
Amt eine ganze Reihe ſehr tüchtiger und bewähr⸗ 
ter Beamter zur Dispoſition geſtellt werden 
mußten, weil nicht genügend Poſten 
frei find. Es iſt vom Standpunkt der Spar- 
ſamkeit aus unverſtändlich, daß man unter 
dieſen Umſtänden einen Außenſeiter heranziehen 
will, und unverſtändlich iſt es erſt recht, daß 
unter dieſem etwas unklaren Spiel der Partei- 
intereſſen das Deutſchtum in Oſtoberſchle⸗ 
ſien leiden ſoll. 


Berlin, 23. März. Der Haushaltsaus 
ſchuß des Reichstages befaßte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit dem Oſthilfegeſetz. 

„Der Vorſitzende, Abgeordneter Heimann (Soz.) 
wies darauf hin, daß der Haushaltsausſchuß nicht 
mehr in die fachliche Beratung eintreten, ſondern 
nur die finanzielle Auswirkung der 
ne U i i uß gefaßten Beſchlüſſe prüfen 
werde. 


Bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten 
wurde mit 10 gegen 3 kommuniſtiſche Stimmen 
zum $ 1 ein Antrag der bürgerlichen Parteien 
angenommen. der dem erſten Abſatz folgende 
Faſſung gibt: 

„Zur Linderung der Not, in die die 
Gebiete des Oſtens durch die neue Grenz ⸗ 
ziehung geraten ſind (Oſthilfegebiet), wer⸗ 
den die in den 88 2 bis 7 bezeichneten Maß⸗ 
nahmen beſchleunigt durchgeführt. 

Die Reichsregierung beſtimmt im 
Einvernehmen mit der zuſtändigen Landes⸗ 
regierung die Gebiete, in denen dieſe 
Maßnahmen oder einzelne von ihnen durch⸗ 
geführt werden: ſie wirb ermächtigt, im Ein⸗ 
vernehmen mit der zuſtändigen Landesregie ; 
rung das Anwendungsgebiet auch auf weitere 
öſtliche Landesteile auszudehnen. 

Die im Rechnungsjahr 1930 durchgeführten 
Maßnahmen ſind in dem bisherigen Umfange 
fortzuführen.“ 


Damit find die Angaben über das räum ⸗ 
liche Geltungsgebiet der allgemeinen 
Hilfsmaßnahmen überhaupt aus dem Oſthilfegeſotz 

eſtrichen. Die §§ 1 bis 4 werden mit dieſer 
enderung im übrigen in der Faſſung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Oſtausſchuſſes angenommen. 

Die 88 5 bis 13 wurden in der Faſſung des 
Oſtausſchuſſes angenommen. Zum H! 14 bes 
gründete Abgeordneter Graf Weſtar y Volksk) 
einen auch von den übrigen zen unterſtützten 
Aenderungsantrag, der die Konſequenzen aus der 
neuen Faſſung des $ 1 zieht und auch bei der 
Entſchuldung alle Angaben über die Ge⸗ 
bietser weiterung aus dem Geſetz ſtreicht. 
Die Entſchuldung wird auf das Gebiet der Ver⸗ 
ordnung vom 8. Auguſt beſchränkt und die 
Reichsregierung ermächtigt, im Einvernehmen 
mit der zuſtändigen Landesregierung das Anwen⸗ 
dungsgebiet nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel auf weitere öſtliche Landesteile auszu⸗ 
dehnen. 

Der Antrag wurde angenommen. 

Beim § 19 wurde ein Antrag der bürgerlichen 
Parteien angenommen, der die Höhe der jähr- 
i ldm S igt und Tilgungszahlungen 

auf 4% Br in den erſten fünf Jahren und 
auf 5%. in den weiteren Jahren begrenzt. 
Ferner wurde die Tilgungsdauer auf 33 
bre erhöht. 

§ 20, der im Oſtausſchuß geſtrichen war, 
wurde in der Weiſe wi LIE daß 
bon den Schuldnern, die in Höhe von 10 Prozent 
des Entſchädigungsdarlehens für Ausfälle an 
Kapital, Zinſen und Nebenleiſtungen faßten, durch 
die Bank ein Zuſch von 3 Prozent zu den 
jährlichen Leiſtungen erhoben wird. 

Die endgültige Faſſung der Beſtim⸗ 
mungen des $ 27 über die Beiträge der Haf- 
tungsverbände wurde zurückgeſtellt. 

Bei § 28 wurde die durch den Ortsausſchuß 
beſchloſſene Aenderung wieder beſeitigt, wonach 
für den Fall, daß Haftungs verbände 
nicht gegründet find, eine Vertretung der Qand- 
wirtſchaft aus den landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen zu bilden iſt. Nach dem fetzigen Beſchluß 
iſt für dieſen Fall eine landwirtſchaftliche Ver⸗ 
tretung nach näherer Beſtimmung der Reichs⸗ 
regierung zu bilden. fo find Vertretungen auch 
für die nicht in den Haftungsperbänden zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Betriebe zu ſchaffen. 

Der Reſt des Oſthilfegeſetzes wurde in der 
Faſſung des Oſtausſchuſſes angenommen, dazu 
eine Entſchließung, wonach auf die Länder 


* 

Wir ſind auch der Anſicht, daß hier end lich 
Klarheit geſchaffen und eine Entſchel⸗ 
dung über Kattowitz gefällt werden muß: Hat 
ſich der Reichskanzler auf eine Perſönlich⸗ 
keit feftgelegt, deren Berufung der Leiter des Ja 
Auswärtigen Amtes aus obigen Gründen für 
nicht angängig hält? Oder hat der Reichs⸗ 
außenminiſter Dr Curtius eine Perſönlichkeit 
für Kattowitz auserſehen, die dem Kanzler im- 
folge andersartiger parteipolitiſcher Einflüſſe 
nicht genehm erſcheint? Wir erwarten Antwort 
und Klärung für Kattowitz! D. Red.) 

EE Kb 


Internationale 


Handelskammer tagt 
Begrüßung durch Dr. Curtius 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Aus Anlaß der erſten 
Tagung des Europa-⸗Ausſchuſſes der In⸗ 
ternationalen Handelskammer in 
Berlin veranſtaltete der Reichsminiſter des 
Auswärtigen. Dr. Curtius, ein Früh ſtüſck, 
an dem der Präſident des Europa⸗Ausſchuſſes 
de Peyrimhoff de Fontenekle, der Vize- 
präſident Franz von Mendelsſohn, der 
frühere ungariſche Außenminiſter Exzellenz 
Gratz, der ehemalige öſterreichiſche Geſandte in 
Berlin Exzellenz Riedel, de Toeuf von 
der franzöſiſchen Elektroinduſtrie und eine Reihe 
anderer prominenter Vertreter der Internatio- 
nalen Wirtſchaft teilnahmen. Von deutſcher Seite 
waren u. a. Reichsminiſter a. D. Hamm, die 
Staatssekretäre Schaeffer, von Bülow 
und Geheimrat Haſſel vom Reichsverband der 
Deutschen Induſtrie auweſend. Im Laufe des 
den ns eee e Onztins © 

en Europa-Ausſ un nugtuung | pri mlage und die Neugeſtaltun 
darüber Ausdruck, daß die Arbeiten der Jnter- r e lage ec 
nationalen Handelskammer der im Brennpunkt 

der öffentlichen Intereſſen der geſamten Welt ch 
ſtebenden europäiihen Zuſam menarbeit 
diene. Die zur Ueberwindung der Weltkriſe not- 
wendiden gemeinſchaftlichen Anſtrengungen müh- 
ten die Harmonie zwiſchen den Sonder- 
intereſſen der einzelnen Völker zur Folge haben. 


Senkung der Realſteuern in Baden 
(Telegraphbiſche Meldung) 


Karlsruhe, 23. März. Durch eine Berori- 
nung des Staatsminiſterlums werden in Baden 
die Realſteuern mit Wirkung vom 1. April 
ab geſenkt. Es handelt ſich dabei um die 
Steuern des Landes, der Gemeinden und der 
Kreiſe, die beim Grundvermögen um 4 


ſammenhang mit der Oſthilfe aufgenommenen 
Hypotheken keine Staatsgebühren 
erhoben werden ſollen. 8 . 
n der dann folgenden Beratung des Geſetze 
3 der . 
Siedelung wurde im $ 6 die pelung: bik t⸗ 
ausſchuſſes dahin geändert, daß die Landarbeiter 
ſiedlung durch ausreichende Gewährung von Ein⸗ 
richtungskrediten erleichtert werden ſoll. 


Beim 


Der Antrag wurde abgelehnt und § 7 in 


der J 
des Rec brates angenommen. 

Beim § 11 bat der Oſtausſchuß die Beſtim⸗ 
mung über die Zuſammenſetzung des Auf⸗ 
ſichtsrates dahin geändert, daß er einmal die 


beſtimmt hat, daß von den ſechs Landwirtevertre⸗ 
tern je zwei auf Vorſchlag des Reichslandbundes 
der Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine 


Feſtlegung der Oſthilfegebietsgrenzen en 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
[Telegraphiſche Meldung 


in der Faſſung des Oſtausſchuſſes angenommen. 
Die zurückgeſtellne Abſtimmung über die Um⸗ 
lagen der Haftungs verbände führte unter 
Streichung des § 27 zur Annahme einer Beſtim⸗ 


dahin eingewirkt werden folle, daß für die im Zu⸗ G 


f Oberſchleſien gekommen. 


aima des Oſt an ſchufſe s, alo auch ge 


Reichsratsbeſchlüſſe übernommen, dann aber auch l 


„Hexenprozeß“ in Stade 


(Telegraphiſche Meldung) 
Stade, 23. März. In Stade rollte herit 
ein Prezeß ab, der ein Beiſpiel finſteren 
Aberglaubens in unſerer Zeit gibt. Es 
handelt ſich in dieſem Prozeß um die Sühne für 
eine „ a dem Dorfe Fre ⸗ 
denbeck, der das Anweſen des Landwirtes 
Hoeft zum Opfer gefallen und wobei z wei 
Menſchen ums Leben gekommen waren. Der 
Anſchlag auf den Beſitz galt der Mutter des 
Landwirts Hoeft, die in der Umgegend als „Hexe 
chnet wurde. Die Täter find ein Händler 


Der Reſt des Geſetzes wurde im weſentlichen 


mung, wonach die Umlage für die Bürgſchaften S * A ngh 3 Mener. 
nd di erma i tä und geben zu, feft an „Hexen 
t ie zur Deckung der Verwaltungskoſten und 1 „ 


zur Bildung von Rücklagen den Satz von 0,5% 
jährlich nicht überſchreiten darf. 

Angenommen wurde weiter 
ſchließung: 

„Die Reichs regierung zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Bank, ſobald ihr Mittel für 
andere Zwecke als für die der landwirtſchaftlichen 
Entſchuldung zur Verfügung jtehen folien, Kre⸗ 
dite bis zum Betrage von 50 Millionen Reichs⸗ 
mark zur Finanzierung der landwirtſchaftlichen 
Erzeugung und des land wirtſchaftlichen Abſatzes 
zur Verfügung ſtellt.“ 


die Krankheitsfälle in feinem Vieh 
beſtand auf den Einfluß der alten Frau Hoeft 
urückzuführen ſeien. Man habe, erklärten die 

ngeklagten., nur die Hexenbücher verbren- 
nen wollen und nicht an die Menſchenopfer 
gedacht 


folgende Erit- 


Am Abend wurde das Urteil verkündet. 
Wegen gemeinſchaftlicher Brandſtiftuna wurden 
verurteilt der Angeklagte Tiedemann zu 
4 Jahren Zuchthaus, der Angeklagte 
Meyer zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
haus. Beiden Angeklagten wurden die bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
aberkannt. 


Scharfe Kritik im Preußenlandtag 


Regierungsmitglieder verlaſſen den Sitzungsſaal 
[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 23. März. Der Preußiſche Landtag bene Teil Oberſchleſiens wäre nicht mehr bei 
beſchäftigte ſich in feiner heutigen Plenarſitzung Preußen, wenn es (nach links] nach- Ihrer Poli. 
unächſt mit der dritten eratung des neuen tik gegangen wäre.“ (Sehr richtig rechts, leb- 

. etzes. In der allgemeinen Aus- hafter Widerſpruch links. Ein Sozialdemokrat 
Et, erklärte Abgeordneter Dr. von Kriesſ wird für den Ruf „unverſchämte Lüge“ ur Ord- 

nat.], ſeine Freunde könnten ſich mit der vor⸗ nung gerufen.) Der Redner fragte den Niniſter, 
elegten Faſſung nicht einverſtanden er- wie er zu feinen früheren Aeußerungen über den 
lären. Sie vermißten eine klare Abgrenzung Noungplan ſtehe und ob er noch an die 
der . Erleichterungen für die werktätige 

Es folgt die eri Leſung des Haushaltes des Schicht glaube. rch den elenden Zug 


„die i 
nnenminiſteriums. In mehr als 6Olzur Futterkrippe fet der Korruption der 
nträgen des Hauptausſchuſſes wird u. a. ein Einzug in die bis dahin ſaubere preußiſche Ver⸗ 

Reichsgeſetz für die Kriſen. und Wohlfahrts⸗ waltung ermöglicht worden. Der Zu am me n⸗ 
erwerbsloſen verlangt ſowie eine Aenderung bruch des jebigen eg in politiſcher, wirt- 
des Tumultſchädengeſetzes, die dieſſchaftlicher und morcliſcher Hinſicht ſei nicht 
öffentliche Haftung zugunſten des einzelnen Bür⸗ mehr zu vertuſchen. Ein jo morſches Sp- 
gers, berbeſſere und das Staats = ſtem verliere dem Volk gegenüber die innere Anto- 
rückgriffsrecht erweitern ſoll. zität. Das Zentrum jei verbunden mit 
Abg. von Rohr (Dnat.) macht fo Marxiſten, die die Wegbereiter der Bolſche⸗ 
Aus fü rungen gegen die Regierung, daß wiſten ſeien. Der Auszug der nationalen 
Regierungsvertreker mit dem Innenminiſter S e-f Oppoſition aus dem Reichstag fei die Vor- 
a angsjaal berlajjen. Der bereitung für den Kampf, der jetzt um die B e- 
., das deutſche Volk müſſe er- fr etaa Preußen bon Marriften geführt 
ber Verluſt eines großen Teiles von werde (Lebh. Beifall und re ei den 
Oberſchleſien niemals möglid geweſen wäre, Deutſchnationglen. Unruhe links. Als fih Be- 
wenn wir nicht 1918 eine Revolution gehabt 
hätten. [Stürmiſcher Widerſpruch links] Abg. 
von Rohr fährt fort: „Auch der uns noch verbli 


Robert Kut 
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ſucher der Publikumstribüne durch Händeklatſchen 
a 1 5 Beifa beiellige 1. 3 2. 
c» ſidenten ſcharf gerügt) 


Kurpiun und fein Schauſpie 
„Die chwarzweißen“ 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Berlin, 3. März. a var Wer Bee T I RA = Er 
Als mich die „Oſtdeutſche Morgenpoſt aufs Leben bezahlen muß. 3 Werk zeigt í 
forderte, über die eg pon Ky Rur religiöſen Glauben, den Robert Kuxpiun zu 
2 Schauspiel Die Schwarweißen“, Treue hat. Er fordert mit aller Entſchiedenheit 
ie aus Anlaß der Abſtimmungsfeier in Berlin] die Aufopferung des einzelnen für den Staat. 
im „Neuen Theater am Bov” ſtattfand, zu Es kennzeichnet Kurpiuns Haltung, daß 


1 er 
jeden Eidbruch, unabhängig von der Zugehö⸗ 
rigkeit zu einer Partei, verurteilen würde. Dies 
auszusprechen, ift wichtig: Denn es zeigt, daß 
wirkliches Nationalgefühl nicht nur in ethiſchen 
Forderungen, ſondern vor allen Dingen in ihrer 
Bewährung jeine Wurzel hat. 

Die Berliner Aufführung unter der 
Regie Horſt Wauers hatte gutes Niveau. Am 
eindrucksvollſten war die Leiſtung Robert 
Forſch', der den Geheimrat von Karnowfki mit 
ſo großer menſchlicher Wärme und vertiefter 
Innerlichkeit geſtaltete, daß die Idee des Shau- 
ſpiels in ihm ihren ſtarken und beſeelten Aus⸗ 
druck fand. Gertrud Meinz war eine warm⸗ 
druck fand. 


Obwohl die Aufführung vormittags um 
12 Uhr ſtattfand, war das Theater fehr gut 


‚Theater. erich 
ten, war ich in einer ſchwierigen Lage. in 
fo ſehr meine kritiſche Tätigkeit bisber der epi- 
chen Dichtung galt, ſo ſelten hat iie ſich mit 

5 age rn ich trotzdem 
ganz ſpontan zuſagte, ſo geſchah es vo 
en, weil es fih um ein Werk des V 

ert Kurpiun handelte R 
den ich als rang junger Menih zum erſten Male 
aufſuchte, gehört mu den wenigen Menſchen, die 
mit einer vorbildlichen Beſcheidenheit um die 
Grenzen ihres Talentes wiſſen und es den⸗ 
noch zu einer beträchtlichen Leiſtung gebracht 
haben. Was ich am meiften an ihm liebe, ift, daß 
er lebt, was er lehrt. Seine Vaterlandsliebe, 
feine a ar hoben ſich auch in den 
ſchwerſten Zeiten oberſchleſiſchen Schickſals be- 
währt und nie beſtimmen laſſen, ſich einem feſten 
Parteidogma zu fügen. Immer bat er aus eige⸗ 
ner Anſchauung geurteilt, Stellung genommen, 


den Menſchen geſucht. Darum iſt es mir eine] beſucht. Der Beifall war ſpontan und echt und 
5 2 mich heute zu Robert Kurpiun zu wuchs von Alt zu Akt. Er fand ſeinen Höhepunkt, 
nen. 


als am Schluß mit den Hauptdarſtellern Robert 

Kurpiun ſelbſt auf der Bühne erſchien. 
Dieſe Feier war in Berlin ein ſchöner 

Erfolg. Aber ſo erfreut und feſtlich geſtimmt 


5 ift, fragt man ſich doch: Warum hat man 
inen 


Aus Preußen ift er in feine Wahſheimat 
0 Mit preußiſch y — 
Sehen bat er in feinen Romanen und Novellen 
die melancholiſch⸗phantaſtiſche Art des Oberſchle⸗ 
ſiers ſichtbar gemacht, ein Bild des oberſchleſi⸗ 
ſiſchen Volkstums vermittelt. Es zeugt für den 
menſchlich-ſeeliſchen Gehalt ſeines Schauſpiels. 
daß die überrorteiliche Deutſche National 
ne ans Anlaß der Oberſchleſienſeſer Robert 
urpiun ehrte und „Die Schwarzweißen“ de 
zum erſtenmal in Berlin zur Aufffhrung brachte, 
nachdem das Werk an einer ſozialiſtiſchen 
Bühne ſeine Uraufführung erlebt hatte. 


v. H. und beim Gewerbebetrieb um 8 b. H. ri geichriebenen Werk feine Beionherheit Eine] das dieſe Zuſtände ſich ändern. 

für das Mehnungsjahr 1981 geſenkt werden durch] und der Deurſchen Bauernſchaft gewählt werden Neiße pon Wonftiften wird fader ben Cas MO Am, 

eine entiprehende Ermäßigung der von den ſollen. ; bindend, bald ſich überſchneitend und trennend: 

Grundſteuerbeträgen zu erbebenden Hundert] Miniſter Trepiranus wandte fid gegen gi ſlavo-germaniſche Frage, der Kampf zwiſchen -— —— - 

Teilen. dieſen Ausſchußbeſchluß, weil Wert darauf gelegt] Gere und Religion und als oßerſter Rriten, | chmerziind d 
werben müſſe, daß das Unternehmen von allen an dem ſich erweist, welchen Blutes der Meni 80 ziindern 


London, 23. März. Wie Reuter berichtet, iſt[politiſchen Einflüſſen 


man in maßgebenden britiſchen Kreijen heute] werde. 8 
äußerſt zurückhaltend über den geplanten Mit 14 gegen 10 Stimmen wurde die Faſſung 
t deutsch- österreichischen Zollvertrag. i des Oſtausſchuſſes angenommen. 2 


* 


** 


freigehalten; 
manchem 
die Antintneitalt, Sſovo⸗Germane. 
den Extremen; 


— — — nn nee 
g PA € ) und belebend bei Rheuma, Hschias, 
lück Geheimrat von Harnomfki, ee ef L Ropi”, Nerven und Ertåltungs- 

ſteht zwichen ti Bimi "und e 8 1 85 ſchmerzen. Ermüdung u. 


in ihm verdichtet ſich der Kampf — — In Mpotheten und Drogerien. 


icht und verſönſich⸗ 


— 
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Die oberſchleſiſche Literaturwoche gefährdet? 


Willibald Köhler ſagt ab — Es ift kein Geld für die Autoren da? — Förderung 
heimiſcher Schriftiteler durch die oberſchleſiſche Preſſe 


Beuthen, 23. März. 


geiſtig⸗literatiſchem Gebiete von ſtädtiſcher Seite aus 


Heute hat in Beuthen in dem neueröffneten] lebendig wird. Iſt doch bisher auf dieſem Gebiete jo 


Muſeum bezw. in den Räumen der Stadtbücherei 
die Oberſchleſiſche Literaturwoche 
ihren Anfang genommen. Die Veranſtaltung hat 
ein weitſchichtiges Programm vorgeſehen, 
innerhalb deſſen wohl alles, was in Ober⸗ 
ſchleſien irgend ein Wort in Dingen der Literatur 
mitzuſprechen hat, zu hören ſein wird. Nach dem 
heutigen Montag ſieht das Programm folgende 
Veranſtaltungen vor: 

Dienstag, den 24. März, 20 Uhr: Kurt Man - 
del, Feuilleton⸗Redakteur der „Oberſchleſiſchen 
Volksſtimme“, Gleiwitz, ſpricht über „Ober⸗ 
ſchleſien in der Literatur des Reiches“. 

Mittwoch, den 25. März, 17 Uhr: Vorleſeſtunde 
von Paftor Konrad Schmidt, Gleiwitz: „Hei⸗ 
mat und Heimatnot“ — X Uhr: Dichter⸗ 
abend: Hermann Falk lieſt aus eigenen Werken. 

Donnerstag, den 26. März, 17 Uhr: Vorleſe⸗ 
ſtunde von Erwin Herbert Adamſki. „Ober ⸗ 
ſchleſiſche Landſchaft“. — 20 Uhr: Hans 
Schadewaldt, Chefredakteur der „Oſtdeutſchen 
Morgenpost“, Beuthen, ſpricht über „Ober⸗ 
ſchleſien in der Literatur des Aus- 
landes“. 

Freitag, den 27. März, 20 Uhr: Studienrat 
Willibald Köhler, Vorſitzender des Schutzver⸗ 
bandes deutſcher Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, 
Oppeln, ſpricht über „Geiſtige Oſthilfe 
Südoſt)“. — Im Anſchluß an den Vortrag, der 
ſich mit „Grenzlanddichtung“ auseinanderſetzt, 
lieft der Dichter aus eigenen Werken. 


tu m“. 

Conta, den 29. März, 11.30 Uhr: Dr. Rudolf 
Vogel, Redakteur der „Oberſchleſiſchen Bei- 
tung“, Beuthen, ſpricht über „Die Entwick⸗ 
lung der oberſchleſiſchen Preſſe vor 
und im Abſtimmungskampfe — 17 Uhr: 


nen 
ausgeber der 


von Paul Kania, Sendeleiter des Zwiſchenſen⸗ 
ders Gleiwitz des Schleſiſchen 
Oberſchleſiſcher Humor“. 
Mittwoch, den 1. April, 17 Uhr: Vorleſeſtunde 
Gh Jeuilleton⸗Redakteur 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt 


4. — 20 Uhr: 


gut wie gar nichts geſchehen, weniger aus 
Mangel an öffentlichem Intereſſe als an dem 
Mangel an Intereſſe, das die öffentlichen Stellen 
an derlei Dingen hatten. 

Die zarte Blüte des erſten Erfolges erhält 
aber ſchon am erſten Tage ihres jungen Lebens 
einen harten Schlag. Willibald Köhler, 
der neue Vorſitzende des Schutzverbandes der 
Deutſchen Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, 
Bat, in einem Brief an Stadtbüchereileiter 

chmidt, den er gleichzeitig der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ 
folgendes: 

„Es wäre mir überaus peinlich, wenn Sie 
durch meine Abſage in Verlegenheit gerieten. 
Vielleicht gelingt es Ihnen, die Herren Ar- 
nold Uli, Joſeph Wieſſalla (Oppeln) 
und vor allem Arnold Zweig, die von Herrn 
Evers in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Nr. 74 am Tag des Buches als führende im 
Reiche gültige Schriftſteller allein mit Recht 
genannt wurden, zum Erſatz noch heranzu⸗ 
führen. Ich glaube, daß Sie ohne dieſe Herren 
die Veranſtaltung nicht beginnen ſollten. Sie 
werden ſicher dem ehrenvollen Rufe Folge 
leiſten und ſind bei der Rührigkeit ihrer Ver⸗ 
leger auch in der Lage, ohne Entgelt ſich 
Ibnen zur Verfügung zu ſtellen. Sollten Sie 
das dennoch nicht tun, ſo würde die Stadt 
Beuthen für Herren, die aus Berlin kommen, 
ſicher mit Mitteln nicht ſparen. Das wäre 
ja auch falſch. 

Wir Oberſchleſier haben, das iſt mir nach 
Ihrem Schreiben zum Bewußtſein gekommen, 
die Ehrenpflicht, Ihrem Vorhaben un- 
eigennüßzig zu dienen. Soweit wir fön- 
nen. Ich bitte Sie aber zu bedenken und mir 
zugute zu halten, daß ich aus eigenen Mitteln 
bei einer Familie von fünf Kindern die Reife 
nicht beſtreiten kann. Die geringen Mit. 
tel der Stadt Beuthen auch durch meine 

Anſprüche noch zu verringern, wäre un ⸗ 

beſcheiden und bloßſtellend.“ 


zur Verfügung ſtellt, 


Soweit das Schreiben Willibald Köhlers 
4 tan die Beuthener Stadtbücherei. Wir fügen nur 


noch einen Satz aus einem gleichzeitig an uns ge⸗ 
richteten Brief an, wo es heißt: 

„Herr Schmidt hat ſich aufrichtig be- 
müht, wofür ich ihm dankbar bin. Indeſſen 
tut mir die Stadt leid, die für fultu- 
relle Pflege ihm nicht die nötigen Mittel 
zur Verfügung ſtellt.“ 


Das ſcheint uns der Kernpunkt der Fragen 
zu ſein, um die es in dieſem Falle geht. Die Stadt 


der] Beuthen hat in begrüßenswerter Fortſchrittlich⸗ 


keit eine Stadtbücherei geſchaffen — deren 


ò Magazinräume freilich höchſt unzweckmäßig gebaut 


| 


des geiſtigen Lebens auch eine gewiſſe 
Pflege beanſpruchen. Jetzt läßt ſich die Stadt 
Beuthen ſehr gern die ideellen Vorteile 
einer oberſchleſiſchen Literaturwoche in ihren 
Mauern gefallen, iſt aber nicht in der Lage, den 
Autoren ein ſicheres Entgelt für ihre Mit- 
arbeit zur Verfügung zu ſtellen. Uns erſcheint 
das ungerecht, denn jede Arbeit, auch die gei⸗ 
ſtige, iſt ihres Lohnes wert. Deshalb glauben wir 
der Forderung Willibald Köhlers eine grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung beimeſſen zu ſollen. 

Keine Literaturwoche ohne finanzielle 
Sicherſtellung der Bezahlung an die 
Vortragenden. 

Die Kommune hat die Pflicht, hier eine Gegen ; 


leiſtung zu ſchaffen, die nicht unter gewiſſen 
Vorausſetzungen zuerteilt, ſondern be⸗ 


ſtimmt und von vornherein zugeſichert wer⸗ H 


den muß. Für einen Vortragsredner aus dem 
Reiche wären, wie Willibald Köhler ganz 
richtig ſagt, ſicherlich Mittel vorhanden, für hei 
miſche Autoren ſollten ſie, je müſſen ſie nicht 
minder zur Verfügung ſtehen. 

Die Kommune ſollte ſich da ein Beiſpiel 
nehmen an der Pflege heimiſcher Literatur, wie 
ſie ihr in vorbildlicher Weiſe vor 5 
in der Heimatzeitſchrift „Der Oberſchleſier“ 
oder in der oberſchleſiſchen Preſſe, die für ihre 
heimiſchen Schriftſteller und Dichter ſtets Raum 
und Mittel zur Verfügung hält. Wir erinnern 
hier nur an die großen Sonderſeiten „Junge 
Oberſchleſiſche Dichtung“, die die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ verſchiedentlich herausge⸗ 
bracht hat und an die fortlaufende Veröffent⸗ 
lichung von Arbeiten oberſchleſiſcher Schrift- 
ſteller, zuletzt der Aufſatz „Volk im Grenz” 
land Südoſt“ von Köhler in Nr. 69 
der „Oſldeutſchen Morgenpoſt“ und unfer ver⸗ 
ſchiedentliches Eintreten für junge, uns förderns⸗ 
wert erſcheinende Talente wie Wieſſalla, 


deſſen vorausſehbarer Mißerfolg im Drama ihn G 
icht ab- 
f 


und uns nicht entmutigen darf. 

Wir glauben dieſe Ausführungen nicht 
ſchlie ‚em Yen ohne den v v Bukunſtf Hin- 
weis darauf, wie dieſe Dinge in Zukunft fru g t- 
bringend in gemeinſamer Arbeit ge⸗ 
fördert werden ſollen. Es regen ſich in der letzten 
Zeit vielerorts in Beuthen Stimmen, die eine 
zentrale Stelle ſchaffen möchten, die als 
ſachverſtändiger Faktor ſich zwiſchen den 
Magiſtrat und die zu unterſtützenden Vereine und 
Organiſationen einſchiebt, um jo die Möglich ⸗ 
keit auszuſchalten, daß Mittel an falſcher Stelle 
oder in falſcher Weile vorgusgabt werden, die 
anderenorts oder anderweitig zweckmäßiger und 
wirtſchaftlicher 5 werden könnten. Wir 
unterſtützen dieſe Beſtrebungen auf das wärmſte 
und möchten die verantwortlichen Stellen in der 


24. März 1931 


9 


Beginn der 
Literaturwoche in Beuthen 


„Die Veranſtaltungen des eriten Qberſchleſiſchen 
Literaturwoche — Vorträge, Dichterſtunden, 
Unterhaltung mit Büchern — wurden am Mon⸗ 
tag im großen Leſeſaal der Beuthener Stadt- 
bücherei mit zwei Darbietungen eingeleitet. 


Zunächſt machte am Nachmittag eine Vorleſe⸗ 
ſtunde, abgehalten vom Leiter des ſtädtiſchen 
Volksbildungsamtes Dr. Zelder: „Ober ⸗ 


chleſien im Urteil eines franzöſi⸗ 
en Profeſſors“ (René Martel: 
„Les frontieres orientales de 3 mit 
einem ſehr intereſſanten Buch bekannt, 
in dem an Hand von Briefen, Dokumenten und 
ſonſtigem Material das ganze Intrigenſpiel anf- 
gezeigt wird, durch das Oberſchleſien, Deutſchland 
um die Früchte des überwältigenden deutſchen 
Abſtimmungsſieges vom 20. März 1921 gebracht 
wurde. 

Büchereidirektor Schmidt ſtellte am Abend, 
nachdem er darauf hingewieſen hatte, daß dents 
ſches Wort, deutſche Schrift, deutſche tter · 
ſprache gerade in der Abſtimmungszeit eine be- 
ſonders bedeutſame Rolle ſpielten und daß das 
Volk ſich glücklich ſchätzen könne, das Meiſter 
des Wortes beſitzt, die durch die Mutterſprache 
werbend ſich für das Volkstum einſetzen, Alfons 
ayduk vor, der dann aus eigenen Werken las. 
Einleitend hörte man einiges aus jenem Er- 
lebnis, das uns in Oberſchleſien in dieſen Tagen 
beſonders bewegte, aus der Abſtimmungszeit, 
„Wallfahrt zur Heimat“ ein an ſich klei⸗ 
nes, aber ſtark und ergreifend geſtaltetes Er- 
leben im Abſtimmungszug, weiter „Heimat⸗ 
ſtadt“ und „Abſtimmungsabend“, kleine 


Skizzen voller Lyrik, Stimmung und zugleich 
Wucht. 

Aus dem ſoeben erſchienenen Gedichtband 
„Volk unterm Hammer“ gab Hayduk 


mancherlei Proben, aus denen, hätte man zuvor 
auch nie etwas anderes von Hayduk vernommen, 
ſeine große lyriſche Begabung ohne weiteres klar 
erſichtlich iſt. In all dieſen formvollendeten Ge⸗ 
dichten ſehr viel Stimmungsgehalt, vielfach (z. B. 
in „Vor der Schenke“!) ſtarkes ſoziales Empfin⸗ 
den, zuweilen auch tiefe Frömmigkeit: 
„Krenz am Wege“, „Maiandacht“ u. a. Und 
immer wieder ſpricht aus Hayduks 3 
das Weh um Heimatnot, Heimatleid. Wieder 
andere Gedichte, jo „St. Annaberg“, find dem 
edenken jener wackeren Kämpfer gewidmet, die 
ohne Zwang, ohne Kommando auszogen, um für die 

iebte Heimat zu ſtreiten und unter den Hügeln 
des „heiligen Berges“ ruhen, wo ſie vor zehn 
Jahren, zugleich mit Söhnen Frankreichs, Ita. 
liens, Polens in den Frieden des Todes ein⸗ 
gingen. 

Außerordentlich anſprechend auch die vorge⸗ 
tragenen Dichtungen aus dem Zyklus „Der könig⸗ 
liche Bettler“, eine Huldigung an jenen großen, 
lieben Franziskus von Aſſiſi, ein ſin⸗ 
ger: Gebet zu dem „Poverello“, dem königlichen 

ettler (und heimlichen König!), deffen Andenken, 
weil er in aller ſeiner Demut ſo wahrhaft groß, 
nicht nur katholiſchen Menſchen heilig iſt. 

Der lebhafte Beifall bezeugte den Dank der 
Hörer für die eindrucksvolle Stunde. 


- 


find, weil fie fait einen halben Meter Raum 
zum Unterſtellen von Büchern ungenubt frei 
laſſen, ohne die Möglichkeit zu ſchaffen, einen 
Metallboden einzubauen — aber ſie ſcheint 


i ille von Veranſtaltungen] bor lauter Inanſpruchnahme durch zweifellos 
eee 8 tivität, Be in Fi wertoolle Bauvorhaben zu überſehen. daß die ein⸗ 
then jeit langer Zeit anm eriten Male auff mal geſchaffenen Anlagen für die Betreuung 


Verantwortungsbewusste Kaufleute 


stellen ihrem Betrieb jedes moderne Hilfsmittel zur Ver- 
fügung, um Umsatz und Gewinn zu erhöhen und die Un- 
kosten zu verringern. Dazu gehört auch der neue, nach 
dem Wucht-Prinzip gebaute Blitz Lastwagen, dessen 
Anschaffungspreis so niedrig, dessen Wirtschaftlichkeit 
undleistungsfähigkeitso großsind, daßer sichinkürzester 
* : j Zeit bezahlt macht. — Stellen auch Sie Blitz Lastwagen 
e ER = i in Dienst! Sie erweitern damit den Aktionsradius Ihres 
N i Geschäfts gewinnen neue, zufriedene Kunden und 
schränken gleichzeitig Ihre Transportkosten ein. Fordern 
Sie unsere „Transport Analyse“, die Ihnen zeigen wird, 
welcher Wagen für Ihren Betrieb in Frage kommt. ` 


Th TONNERSOOB: 2 TONNER4 395: 
2,6ltr.4 Zyl.Chassis M 3,5 Ltr. 5 Zyl. Chessis M 
Chassis mit Führerhaus „... NM 3745 Chassis mit Führerhaus .... RM 4845 


Pritschenwagen ohne Plane RM 3995 Pritschenwagen ohne Plane RM 5195 
Pritschenwagen mit Plane. RM4175 Pritschenwagen mit Plane. RM 5395 


Lfünffoch beret) Preise-ob Werk Rüsselsheim o. M. {siebenfach bereift) 


Kommune darauf hinweiſen, daß hier Spat- 
möglichkeiten vorliegen, die noch nicht aus⸗ 
genützt ſind. 
Rationaliſierung des Kunſtlebens durch 
Einſchaltung eines mit ſtarker mitbera 
tender Verantwortlichkeit ausgeſtatteten 
Kunſtausſchuſſes heißt die Forderung. 


Wenn die Schaffung eines ſolchen Inſtrumentes 
das Ergebnis der Oberſchleſiſchen 
Literatur woche fein ſollte, dann wäre das 
ihr ſchönſter Erfolg. E—s. 


über 
arbeit“. 


Bitte senden Sie mir unverbindlich Kat e und das Formular für die Ti 
Ben alog rons- 


Wohnort: i 
. Saba ~ Geschäft 7 a 


Name: 


Freitag nachmittag verschied infolge eines Verkehrsunfalles 
unser hoffnungsvoller, guter Sohn und lieber Bruder, der 


Karl Hoffmann. 


Dies zeigen in tiefster Trauer an 

Paul Hoffmann und Frau, Marie, geb. Oertel, 
Paul Hoffmann, Dipl.-Ingenieur, 

Walter Hoffmann. 


Beuthen OS., Breslau, den 24. März 1931. 


Ab Donnerstag 


neues Programm 


»Komm zu mir zum Rendezvous« 
In der Hauptrolle: FritzSchulz, Lucie Englisch, Ralph A. Roberts usw. 


Die Beisetzung erfolgte bereits gestern auf dem Südfriedhof in Gera. 95 _ UIEHTSPIELE BER 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu neh a Kae Gleiwitz Im Stadtgarien 
s men. 
on Beileidsbesuchen bitte and zu ne A ente t br DD — 
al yy e aA 


Dienstag und mee 


der urkomische Berliner Komiker ia und 84 Uhr 


ee P 7 BE Sonder-Veranstaltung 
Pianos | Der große Persien 


ſtehen bei Fähr. Gar 


contie und rasen 2 

ungsweife äußerſt È x 

An ar M ae eA y | l all 
E. Slladnikiewirz, , 


Vianobau- u. Repara⸗ 


tur-Anſtalt, Beuthen, 5 $ 3 in Kunst und Geschichte i 


Frau Clara Glau er derte e 
Paul Henckels, 


geb, Sauer, Nur Ber 


die Qualität 


darf for Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag - 
gebend seln. Für beste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


— (Seldmarkt 


8 Ingeni hule Ali | ! 
— n gypotneken ecnin Strelitz 


Statt besonderer Anzeige! 


Am Sonntag vormittag, dem 22. März, verschied ganz unerwartet 
meine inniggeliebte, herzensgute Gattin, unsere treusorgende Mutter 


im Alter von 56 Jahren. 
Oppeln, den 23. März 1931. 


In tiefer Trauer zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an 


Max Glauer, Hofphotograph, als Gatte. 


f 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25, März, nachmittags 2 Uhr, von 
der Friedhofskapelle aus statt, 


Von Beileidsbesuchen wird gebeten, Abstand zu nehmen. 


bis 8 ber Meritage onf . e ne 
i i sch an 55 Landwi „ landwirtſch. Kredite i EN Mek.) 
Evan elische Kirche Beuthen 05 bes LL destheater bis 40 g des Babbel. Neub. besten Hochbau, Tiefbau, Eisenbau) Betonb Au, Flug 
2 geuthen Dienstag, den 24. März werden finanz. bis 759% promifiónsfr, bei voll. zeug: Maschinen- und Autobaü, ‚Elektro 
20144 (81/4) Ubr Zum ersten Male! Auszahlung, zu ſehr günſt. Bedingung. durch: und Heizungstechnik. Semesterbeginn April 


Mittwoch, den I. April 1931, 20 Uhr 


Die Brücke Sonne, gweckſy ú und Oktober. Eigenes Kasino, Programmifrei 
Schensplel von EG.Kolbenheyer| Begirtebleritiin: Raf DT ie 8 Leisti 
on a 


| 11 is | 
Hindenburg Walzer aus wien dis: 
2 k mg UE AA j 2 TH ALI Arent iele, Beuthen 
en D . Unterricht 9 ALFRED GALWAS 


2014 (8%) Uhr Zum letzten Male! 2 
von HEINRICH SCHUTZ Roxy, der Fratz bringen vom 24.26. Marz 3 Groß-Filme: 
Mitwirkende: Brauner - Breslau, Knörzer -Beuthen OS., — 1 = Schwarze A atasch a 


Lustspiel von Barry Conners 

ke-Breslau, Evangel. Kirchenchor. : 

Programme, die zum Eintritt berechtigen, sind zum Preise 2 u € k k r Das Schicksal einer Prinzessin in 9 ergreifenden Akten 
ogr ge e r a n K e Gilda Gray - Clive Brook - Anna May Wong 


von 50 Pfg. (Schiff); 1 Mk. (Empore); 1.50 Mk. (Altarraum) Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
Die Jeufelstänserin 


zu haben bei: Musikhaus Cieplik. Bahnhofstraße, Buch- fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 
handlung Kühn, Dyngosstraße, Rendantur Klosterplatz. lich mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hesse.) 

Ein Film voller Sensationen u, Spannung u. Bilder aus Tibet, 
dem rätselbaften Lande der Welt in 8 Akten 


in der Wildnis Ein Sensationsfilm in 7 Akten 


Bad Frankenhausen, Kyfth. Meschinenbau 
Elektrotechnik, Lan eng ugzeug- 
bau, Flugbetrieb, Automobilbau, Eisenbau mit 
modern. fragen: Stadtvorstand. 


-isenwasserbau. Anirag 


Mady Christians 


Dolly Haas, 


oe | ie Sonderveranstaltung 
ederer i 5 
Ton-Sprech- und Gesangsfilm Alf. Abel RE i E Palast-Theater siere str. s5 
= 2 5 “ Nur 3 Tage! 3 Riesen-Schlager im Programm! 
0 $ 


L rum: Claire Rommer, Hans Stüwe m: „Der Walzerkönig” 


Ein fröhlicher Film aus dem alten Wien. 10 Akte. 


u. Fim: Milton Silis „ „Rummelplatz der Liebe“ 


Ein ganz außerordentlicher Film in 9 Akten. 


iu ru „Noch sind die Tage der Rosen.“ 
Ein Liebesspiel aus der Studentenstadt Würzburg in 7 Akten, 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 81/4 Uhr. Mittwoch (Maria Verkündigung) Anfang 2%/, Uhr, 
Preise der Plätze wochentags: 0.50, 0.70, 1.— Mk, 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Rulmbache e 
Telephon Nr. 4025 + BEUTHEN OS. „ Dyngosstraße 38 
Dienstag, den 24. März 


Stoßer baut. 


Mein Schatz 
hat eine 
Klarinette 


(Dolly macht Karriere) 


® 


in den weiteren Hauptrollen: 


Oskar Karlweiß 
Alfred Abel 


Drucker / 


Kurt Gerron 
ade Makel > Bier Abend 
Vicky Werckmeister der Gnadenort der Muttergottes 5 fo 1 22 viele bayr. Spezialitäten zu kleinen Preisen 


i 


| Stimmung Mask Gildehof. Kapelle 
Heute und morgen Ein genußreicher Abend! 


nachm 3%, 5%, g= Uhr SEP.VEREINSZIMMER Biere erstkl. Abfüllung frei Haus. 


Lichtspielhaus Schauburg; Sandler-Bräu 


Beuthen OS. (am Ring) ’ Spezialausschank 
Eintrittspreise: 0.70, 1.—, 1.20 In. Js.Rollr Beuthen 08. sten 2585 


Kartenvorverkauf: lu der Ge- 
Heute, Dienstag, den 24. März 1991 


schäfistelle der Oberschies. Zeitung 
Groß. Schweinschlachten 


Piekurer Str. 9. in der Oberschles, 
Volksstimme, Bahnhofstr. 23 und in 

ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwurst 
ın altbekannter Güte auch außer Haus. 


der Buchhandlung Karl Rudolph, 
Tarnowitzer Str. 10 und an der Kasse 
Abends Wurstabendbrot 
Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 


Sichern Sie sich sofort Ihre Karten! 
1. 2 u. 3 Ber 1 5- und 10-Liter- 


Haus. 


Singen, tanzen u. lachen 


Ein alles besie gender Humor 
beherrscht diesen köstlichen Film 
der Schlager, die berühmte Kom- 
ponisten, wie Rudolf Nelson, Alfred 
Strasser u. Willy Schmidt-Gentner 
erfunden haben. Wie die schöne 
Dolly es in ihrer Lausbuben- 
haftigkeit fertigbringt, Karriere zu 
machen, das wird jeden amüsieren 


Lustiges Beiprogramm 
Nur 3 Tage! Bis Donnerstag 


Intimes Theater 


Im Glanz in der 
Ein spannendes Schauspiel aus dem modernen Eheleben, Vi ai: 


Mißverständnisse zerstören das Glück einer Ehe. Der 
Leidensweg der geschiedenen Frau, die einen verzwei- 
felten Kampf um ihr Kind führt, immer tiefer ins Elend 
gerät, doch schließlich zu neuem Lebensglück gelangt. 


Mady Christians singt: 
„Also, das ist die Liebe“ u. „Cocktail- Song“ 
von Friedrich Holländer 


Ein Tonfiim, den Sie sehen müssen! 


Nur noch bis Donnerstag! 
Kammer Lichtspiele 


Täglich 4 618, 8% Uhr 


bi 


Hftdentiche Morgenvoſt Ar. 38 | Be r 24. März 1931 


Aus Oberſchleſien und Schlteſien 


Das Stadtparlament in Hindenburg | 


Gemeindegettänteitener in Hindenburg abgelehnt - 


der unrentable Autobusbetrieb — Um die Anliegerbeiträge 
Sonderunterſtützung für Hilfsbedürftige 


[Eigener Bericht) 


de N th h Its] 1931 Stadtv. Lentner (Dem.) berichtete dann] die Entlaſtung zu erteilen und die Verkehrs- [der Gewerbeſteuerverordnung gibt die r 

t 0 aus n an über die Entlaſtung von Jahresrechnungen für kommiſſion mit den Beſchwerden zu befaſſen. dazu, hier einen Steuerausglei ein. 

Hindenburg, 23. März. 11 amt hat einen Gewinn von) Stadtv. Lentner (Dem.) führte als Refe- [treten zu laſſen, über den Vereinbarungen ger 

i i isf tar. 1147 Mark zu verzeichnen. Es wurde Entlajtung| rent noch aus, daß bie un rentablen Strecken troffen wurden. Das Stadtparlament ſtimmle 

Die Verhandlungen ſchritten raſch vorwärts. erteilt, die auch für die mit 334000 Mark abe faſſiert und die rentablen beſſer ausgebaut wer widerſpruchslos zu. Auch eine Aenderung der 

Bemerkenswert war zunächſt, daß Stadtverordne⸗ſchleßende Schlachthofkaſſe erteilt wurde.] den müßten j Br [Satzungen der Stadt⸗Spar- und Girokaſſe wurde 
T Hajok, 5 des „Kulturbun⸗ Die n e e Li mit] Stadtv Hawellet (Soz) erklärte, daß dieje genehmigt. ; 

„ das St r »lfeai ber-jeinem Verluſt von 37000 Mark ab. Zuſammen a. 9 8 re 1 i ee Er : A 

resten bat Er it mit Arbeit Hberfaftet uno | mit dem Suichuß des Borjabres find es zum > omagen in ber Ba ohne Kanister) ah e 

kann nicht mehr. An ſeine Stelle rückte als rr Search dieter! wurde die Heranziehung des Gilas 

Stadtverordneter Ingenieur Guſtav von 64 000 Mark Defizit v. Hütſchler beantragte Kommiſſion über⸗fanges zur Gewerbeſteuer erörtert. Der Vore 


S : 4 2% flüſſig fei. Die Bildung einer neuen Rom- unasaus $ ſti ; 
Hü 12 har Era 255 „ 3 im Kraftwagenverkehr miſſion ale: abaelehnt. eg 3 an, a 0 
mit dem Wunſche begrüßt, daß er fih als fad- x NS . J pl 8, 
licher Mitarbeiter bewähren möge. Die Ent- Die ſchlechte Wirtſchaftslage hat dieſen Die Stadt-Spar- und Girokaſſe Fiſchſang ebenſo zu den kommunalen Laſten heran 
laſtung von Jahresrechnungen brachte dann eine |ichlechten Abſchluß mit fidh gebracht. Der Fehl» ſchließt für 1929 mit 7 160 406 Mk. gezogen werden müſſe wie die übrigen Gemerbe- 
kleine Ausſprache über Autobuſſe, aus betrag von 64000 Mark folle auch auf neue Red- Akti px d i einen Nei treibenden. Zwiſchen SPD. und KPD. erhob 
der hervorging, daß der Autobusbetrieb im Jahre | MG vorgetragen werden. inen und ha in⸗ fih hierüber eine kleine, politiſch durchſetzte Aus⸗ 
1929 einen Zuſchuß von 37000 Mark verlangt gewinn von 80 620 Mark, einanderſetzung. Dann wurde der Antrag ange» 
hat. Es wurde darauf hingewieſen, daß einige Stadtv. Arps Dp.) von dem 20 000 als Garantie und 26000 für den nommen. i 
— 128 3 Ne mar fragte 11 85 getan poti fe, um ein 1 Deli Reſervefonds vorgeſehen waren. Entlaſtung wurde u es ER f ER Der 
ieber 7 i - it zu verhindern. Eine höhere Einnahme könnte er⸗ erteilt. VV ; iici 

wurde eine Neugeſtaltung des Fahr- iel werden, wenn die AA innod Fahrzeiten] lleber einen Steuervergleich mit Kaufmänniſche Verein Zaborze und die Rechts · 
plans verlangt. Nachdem das Stadtparlament geändert würden. Auch folle die Kontrolle[PWohngemeinden berichtete Stadtv. Rektor anwälte haben Einſpruch erhoben und wollen ver⸗ 
kraft feiner Machtbefugnis das Fiſchfanggewerbeſ em Autobus ſehr unzulänglich ſein. Auf die[Niedenzu (Natl Ordn.⸗Bl.). Es handelt ſich treten ſein. Kaufmann Paul Frank und 
zur Gewerbeſteuer herangezogen hatte, war die Dauer könne doch ein derartiger Zuſchuß für den) um einen Steuerausgleich für etwa 42 600 Arbeit⸗ Schmytzek wurden gewählt. Auch die Wahl 
Getränkeſteuer, die feitens der Regierung Autobusverkehr nicht getragen werden, und man 5 4 

$ T könne auch an dieſem Fehlbeſrag nicht ohne wei⸗ 

teres vorübergehen. Gewiß ſeien neue Autobuſſe 


nehmer, die in Hindenburg ihre Arbeitsſtätte,] des Grundſteuerausſchuſſes war beanſtandet wor⸗ 
ja nur für das alte Geſchäftsjahr, aljo bis zum ihren Wohnſitz aber in ländlichen Orten der] den. Zur Ergänzung wurde Bäckermeiſter Ger a⸗ 
31. März 1931, über die Stadt verhängt worden angeſchafft worden. Man behaupte aber auch, 

daß der Benzinverbrauch ſehr boch ſei. 


Kreiſe Gleiwitz und Ratibor haben. Der § 52 Inel gewählt. 
ift, Gegenſtand einer Ausſprache. Die Ben- 
Vor allem aber müſſe der Fahrplan einer grind- 


trumsfraktion wollte ſie durchbringen, aber die Be en ene e 
Kampf um die Getränkeſteuer 


Mehrheit der anderen Parteien lehnte ſie ab, um 
Stadtv. Pe ie (Ztr.) ſchilderte die Bedeu- 
Stadtv. Fuchs (Btr) berichtete über die 


damit zu bekunden, daß ſie dieſe Steuer nicht für 
tragbar hält. Wenn nun die Aufſichtsbehörden tung des Auto 
die Steuer trotzdem wieder einführen, dann läßt Hindenburg und ihre Bürgerſchaft. Der Fehlbe⸗ 
trag von 64000 Mark ſei nicht p hoch gegen⸗ 
Einführung der Getränkeſtener, die 
10 Prozent des Kleinhandelspreiſes beträgt. Die 
Einführung erfolgt mit Rückſicht auf die Finanz⸗ 


ſich dagegen natürlich nichts tun, aber die Stadt- 
. über den Vorteilen, die die Kau 
lage der Stadt. Die Steuer ſoll 75000 Mark im 


verordneten ſind in der Mehrheit der Auffaſſung, 
daß die Getränkeſteuer wieder fallen 
Jahr erbringen. Nun jol. dieſe. Steuer auch für 
1931 beſchloſſen werden, und zwar ebenfalls in 


* iſtrat ließ fidh einen Nothaus⸗ wollen. 
— 1 J r Stadtrat Tobias führte aus, daß ſich die 
Höhe von 10 Prozent des Kleinhandelspreiſes. 
Bis zum 10. Tage eines jeden Monats iſt die 


das erte, Duartek beð. nenen Slade bah, -bornberein Darüber Mar gag en fei 
. gen erte bea Ska 2 erein darüber Far ge fi; 
m a Beamte A man bre er Pa fiet Se BAE te Saar tr Ola 
vergangene Jahr bewilligten Beträge in Nn- Mangel an Bahnverbindungen habe 
ſpruch zu nehmen. Das geſchieht naturgemäß in] die Einrichtung des Autobusverkehrs notwendig] Z % a 
allen Kommunen, denen am 1. April der neue guar Man 5 wi r ee eine Steuer für den vergangenen Monat abzuführen. 
Haushaltsplan nicht fertig vorliegt, es war aber ſſchränktem Verkehr gelegentlich von iraba]  < g i ; 
b hel 985 1 Höflichkeit Nee bauten bemerkt, daß erhebliche Mindereinnahmen S AH a eee e icht 
dem Stadtparlament, die Erlaubnis für diefe tart belaſtet. Es ſoll auch nachträglich 
feine Steuer erhoben werden. Der Maaiſtrat 
jolle gegenüber den Gaſtwirten nicht jo mif- 
krauiſch verfahren, wie es ſchon Leſcheben ſei. 
Die Getränkeſteuer wirke ſich auf den Verbrauch 


In der Abſtimmung wurde 
die Getränkeſteuer für 1931 abgelehnt. 


Zur Beſchlußfaſſung lag die Genehmi⸗ 
gung von Anleihen vor, worüber Stadtv. 
e wa berichtete. Je e e er > 
idaits 8 i rr e, das 
e ea E AA dl, Wan eine Anlei 
von rund 264 000 Mark beantraat und bewilligt. 
Für Verluste bei bereits genehmigten Anleihen 
wurde eine Anleihe von 456 000 Mark angefor⸗ 


dem Autobusverkehr habe. Man dürfe nun fei- 
nesfalls etwa den Autobusverkehr einſtellen 


eines Hypothekendarxrlehens fand Ge» 
nehmiguna, die umſo williger erteilt wurde als 
die Umwandlung eine nicht unbeträchtliche Zins⸗ 
erſparnis bringt. 

Fran Stadtv. Ka plone (Soz.) berichtete 
über die verlangte Nachbewilligung von 9 
für den Wohlfahrtsetat. Es ſollen 38000 Ma 
zur Unterbringung von Geiſteskranken — Ve re 
fügung geſtellt werden. Die Vorlage fand Ans 
nahme. Auch die Mittel für die Grundſtücksver⸗ 
waltung wurden verſtärkt. 

Stadtv. Sczepainſki (Bir) ſprach über 


Anliegerbeiträge 


Die Anlieger der Sedanſtraße und der Matthias- 
ſtraße find zu den Koſten, die für die erſtere 
Straße etwa 26 600 Mark, für die letztere rund 
47800 Mark betrugen, herangezogen worden und 
haben. Einſpruch dagegen erhoben. Der 
Magiſtrat will nun anſtatt der 100 Prozent nur 
70 Prozent der Koſten umlegen. 

Stadty. Pankalla (tr.) bat, die Haus- 
beſitzer, die fih gerade hier in ſchwerſter 


zu verzeichnen waren. Schwarzfahrer würden 
Ausgaben einzuholen. 


nicht geduldet, denn eine ausreichende Kontrolle 
Verlauf der Sitzung 


ſorge dafür, daß ſie ermittelt werden. Ein 
Schaffe, der Schwarzfahrer dulde, werde emp⸗ 
findlich beſtraft. Der Fehlbetrag von 64000 Mark 

Stabtv.⸗Vorſt. Siara eröffnete die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit der Einführung 
eines neuen Stadtverordneten. Ingenieur von 


erſtrecke ſich ja auch auf die Vorjahre. Es ſei 
Hütſchler trat für Stadtv. Hajok als 


etattechniſch allerdings nicht richtig, daß man das 
Defizit immer wieder vortrage. Bei den Etats⸗ 
beratungen werde darüber noch näher berichtet 

Stadtverordneter der Fraktion Kulturbund Oſten 

ein. Stadtv. Hajok hat fein Amt wegen Arbeits- 

überlaſtung niedergelegt. Oberbürgermeiſter 


werden. 
Stadtv. Ma cha (Mieter) wies darauf hin, 
Franz verpflichtete Stadtv. von Hütſchler durch 
Handſchlag und bemerkte, er hoffe in ihm einen 


daß viele e zur Bahn wandern, da der 
Fahrplan der Autobuſſe für die Bürozeiten zu 
ungünſtig fei, In der Zeit von 9—11 Uhr ge- 
nüge für Zaborze ein Auto, aber zum Schluß der 
l Bürozeiten jei der Autobus überfüllt, und 
ſachlichen Mitarbeiter des r zahlreiche Fahrgäſte müſſen oft zurückbleiben. 
zu finden. Nicht jeder Stadtverordnete ei von 
der Notwendigkeit ſachlicher Mitarbeit überzeugt. Oberbürgermeiſter Franz 
Stabiv.-Borft. Siara gab dann einen Be- ergriff hierzu das Wort. Die zahlreichen 
auf des Magiſtrats bekannt, wonach die N a d- pd EEN EEE feien auf bie ſchlechten 
3a j 9 ; 5 Straßen verhältniſſe e In 
ge us ſteu er bis Mai erfolgt fein mih Von; den letzten drei Jahren ſei aber ſehr viel getan 
7 worden, man könne nicht alle hd ac in kurzer 
Zeit beſeitigen. Mit den Fahrplanfragen möge 
ſich doch die Verkehrskommiſſion befaſſen, die ja 
hierin ſachverſtändig ſei. 
Stadtv. Diepold (Mieter) verwies auf 


neue Mittel, die für Straßenbauten zur Ver: 


; : ini ; fügung geftellt werden follen, und beſtritt dann, 
der on beim Miniſter Mittel daß TE A 1 


ur Senkung Frundbermögensſteuer vom bes e e ar 

; he. [geübt werde. Die Verkehrskommiſſion Tolle dieje 
F ba biele Date Ünnieengetn Behand 

i bat den Käm-| , Stade, von Hütſchler bemerkte, daß der 

n e bie Naczzehtung der Grund⸗elektriſche Verkehrsbetrieb billiger jei., Man 

vermögensſteuer zu ſtunden und hierbei nicht zu! habe nun verſchiedenes gehört, aber auch die Ver ⸗ 


kehrslommiſſion habe ihre Pflicht nicht getan. 
ftveng in beriahten. Man jole eine neue Verkehr skommiſſion bilden, 


Wetterausſichten für Dienstag:], Stabio, Wuldte ging auf die ſchlechten Ver 
kehr s möglichkeiten mit Biskupitz ein. 
In Süddeutſchland meiſt trocken und geitweiſe 915 Stadt ſolle ſich die Autobuslinien nicht von 


heiter. Im übrigen Reiche ſtark wol kigesſbder Kleinbahn vorſchreiben laffen. 
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. Etwas Nach beantragtem Schluß der Ausſprache 
niedrigere Temperaturen. ; wurde beſchloſſen, der Jahresabrechnung 


nachteilig aus. 


Stadtv. Hawellek (Soz.] empfahl, es der 
Regierung wieder zu überlaſſen, die Steuer zu 


diktieren. 
Stadtv. Arps 


führte aus, daß es nicht gleichgültig ſei, ob das 
Stadtparlament die Steuer beſchließe oder ſie 
zwangsweiſe eingeführt werde. Der Nationale 
Ordnungsblock jei nach wie vor der Auſicht, daß 
die Belaſtung aller Beruisitände, auch der Gait 
wirte, fo groß ſei, daß eine neue Belaſtuna nicht 
mehr tragbar erſcheine. Er lehne daher dieſe 


Steuer ab. 
Stadtrat Tobias 


bemerkte hierzu, daß die Steuer gewiß ſehr 
drückend ſei. Aber die Regierung habe ſie bei 
der Etatprüfung als notwendig erachtet, um den 
Fehlbetrag von 1% Millionen Mark zu ver- 
ringern. 

Stadtv. Diepold (Mieter) wandte fid 
gegen die Steuer und fragte an. wie ſie ſich bei 
den Großbetrieben und Kleinbetrieben auswirke, 
welches Ergebnis die Steuervereinbarungen ing- 
beſondere gehabt hätten. 

Stadtrat Tobias erwiderte, daß bei der 
Pauſchalierung die Zablen des Finanz⸗ 
amtes zugrunde gelegt worden ſeien. Im übri⸗ 
gen ſei die Stadt zum Abſchluß von Steuer ⸗ 
verträgen mit jedem Gaſtwirt bereit. 


Stadtv. Gralla (Zir.) erklärte, daß die Wb- 


S 
Fraſchka (Wirtſchaft). 
lehnung eine DBoge-Strauß-Politit darſtelle ö ' 
würde, denn wenn bie Steuer vich bechloſten Oberbürgermeiſter Franz 
t 


werde, dann werde fie von der Regierung diktiert. erklärte, daß der Magiftrat zu dieſer Frage noch 
Daher werde er für die Getränkeſteuer ſtimmen. keine Stellung W he 956 2 


zu befreien. 

Stadty. Diepold (Btr) führte aus, daß 
hier noch verſchiedene Fragen zu klären ſeien. 
Man ſolle aus dieſem Grunde die Vorlage ver ⸗ 
tagen. Dies wurde beſchloſſen. ; 

„Stadtbaurat Dr Wolf . aus dem Ma- 
giſtrat Hindenburg aus und geht als Stadtbau⸗ 
rat nach Leipzig. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß die Ausſchreibung der Stadt⸗ 
bauratsſtelle. 

In der Ausſprache erklärte Stadtv. Ar ps, 
daß die großen und wichtigen Aufgaben, die die 
Stadt zu erfüllen habe, es erfordern, daß ein 
neuer Stadtbaurat angeftellt wird. 
Gegen die Neubeſetzung dieſer Stelle wandten 
ich Stadtv. Gral la (Zentrum) und Stadtp. 


Kochen Sie MAGGI? Suppen 
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Notlage befinden, von den Anliegerbeiträgen 


dert, die genehmigt wurde. Auch die Umwandlung 
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In eigenen Hause lebendig verbrannt 


Oppeln, 23. März. 

In Deutſch⸗Jamke bei Dambrau brach am Sonntag während 
der Kirchzeit ein Feuer aus, das von der Dambrauer Wehr nach An f- 
brechen der verſchloſſenen Türen und Fenſter erſt nach einiger 
Schwierigkeit gelöſcht werden konnte. Bei den Aufräumungsarbeiten 
wurde die bereits zu einem Teil verbrannte Lei che des Beſitzers des 
Anweſens aufgefunden, der offenbar in geiſti ger Umnachtung das 
Feuer ſel b ſt angelegt hatte. Zur Zeit der Tat befand ſich die Frau des 
Beſitzers in der Kirche. 


— — —— — . EEE eee, 


verschmähte Liebe 


Schulleiter erſchießt eine Lehrerin 


Pleß, 23. März. 
In dem im Kreis Plek gelegenen Za wa da ſpielte fih eine Lic- 
bestragödie ab. Der Schulleiter der Nieder⸗Goczalkowitzer Volfs- 
ihule Bartel erſchien bei der Lehrerin Grajea und gab nach kurzem 
Wortwechſel zwei Schüſſe auf fie ab. Die Lehrerin jtarb auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe. Die Erſchoſſene ſchenkte den Heirats⸗ 
anträgen des Schulleiters kein Gehör. Der Täter wurde verhaftet. 


die erſte Entſcheidung dem Stadtparlament vor⸗ 
behalten habe. an dürfe aber nicht ver ⸗ 
geſſen, daß der Bauetat eine Summe don zwei 
bis drei Millionen Mark verwalte und daß eine 
ganz erhebliche Verwaltungsarbeit zu leiſten ſei. 
Stadtv. Lentner (Demokrat) ſprach die Be⸗ 
fürchtung aus, daß die Stadt Hindenburg bei der 
Aufſtellung des Generalbebauungsplanes in den 
Hintergrund gedrückt werden würde, wenn ſie 
nicht einen Stadtbaurat habe, der dieſe Fragen 
bearbeite. Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß 
über die Neuausſchreibung der Stadtratsſtelle 
wurden zwei Anträge der Zentrumsfraktion an⸗ 
genommen, wonach 


die Beſoldungsordnung der Stadt Hinden- 
burg dahin geändert wird, daß das Gehalt 
des Stadtbaurats demjenigen der Stadt⸗ 
5 räte gleichgeſetzt wird. 


Die Stelle des Stadtbaurats wird öffentlich 


$ 


mit dem ausdrücklichen Zuſatz ausgeſchrieben, daß 
den zu wählenden Stadtbaurat eine Weben- 
beſchäftigung und die Uebernahme von 
Nebenämtern nur mit Genehmigung beider 
tädtiſcher Körperſchaften geſtattet wird und daß 
mzugskoſten mit der Einſchränkung gezahlt wer- 
den, daß ſie zurückzuzahlen ſind, wenn der Ge⸗ 
wählte vor Ablauf von fünf Jahren freiwil⸗ 
1 dem Dienſt der Stadt Hindenburg aus⸗ 
det. 


Nach einer Reihe von Fluchtlinien⸗ 
plänen, die kleinere Aenderungen in den Flucht⸗ 
linien verſchiedener Straßen vorſehen, brachte 
der Magiſtrat feinen Dringlichkeitsan⸗ 
trag bezüglich des Nothaushaltsplanes ein, der 
angenommen wurde. Der Beſchluß lautet dahin, 
daß mit Rückſicht darauf, daß der Haushalts⸗ 
plan für 1931 bei Beginn des Rechnungs- 
jahres durch die Stadtverordnetenverſammlung 
noch nicht feſtgeſetzt werden kann, der für 1931 
im Entwurf aufgeſtellte Haushaltsplan vorläufig 


Nothaushaltsplan 


für drei Monate gelten fol, jedoch mit der Ein- 


ſchränkung, daß als Höchſtgrenzen der Ausgaben K 


25 Prozent der für das Haushaltsjahr 1930 
ſeinerzeit bewilligten Beträge gelten ſollen. Dabei 
darf aber über ein Viertel der Beträge, die im 
Haushaltsplan 1931 enthalten find, nicht hinaus⸗ 


gegangen werden. Auf die im Entwurf aufgenom⸗ 


menen Beträge für einmalige Ausgaben dürfen 
vor endgültiger Feſtſetzung des geſamten 
Haushaltsplanes für 1931 durch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung überhaupt noch nicht ge⸗ 
leiſtet werden. Zum Schluß der öffentlichen 
Sitzung wurde ein Wohlfahrtsantrag der 
lommuniſtiſchen Fraktion behandelt, der Gonder- 
unterſtützungsſätze für die Erwerbsloſen und! 
Hilfsbedürftigen verlangte | 

Nachdem Stadtrat Dr. Hübner hierzu ans- 
geführt hatte, daß die Notſtandsaktion in dem 
Umfange, wie ſie verlangt wurde, mehr als eine 
halbe Million Mark Ausgaben erfordern 
würde, nahm das Stadtparlament einen von der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachten An- 
trag an, der beſtimmt, daß im Rahmen der vor- 
handenen Mittel eine Sonderunter⸗ 
tützung für die Hilfsbedürftigen eintreten ſoll. 


Beuthen und Kreis 


* Beſitzveränderungen. Bei der ernenten 
Berſteigerung des hieſigen Promena- 
den- Reſtaurants hat Baumeiſter Georg 
Skrzipek für das Höchſtgebot von 260 000 
Mark den Zuſchlag erhalten. 

* Die Kirchenprovinz Schleſien zum Abſtim⸗ 
mungsgedenktag. Aus Anlaß der A bſtim-⸗ 
mungsfeier hat der Präſes der Schleſi⸗ 
ſchen Proiinzialſynode und des Pro- 
vinzialkirchenrates, Superintendent Schultze in 
Ohlau, an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes der 
Evangeliſchen Kreisſynoden in der Provinz Dber- 
ſchleſien, Superintendenten Schmula in Pei- 
then, nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Dem 
Ansſchuß der Evangeliſchen Kreis⸗ 
ſynoden und den Cvangeliſchen Gemeinden 
Oberſchleſiens zur 10 jährigen Abſtim⸗ 
mungsfeier wärmſten Gruß ehrenvollen 
Gedenkens an die Treue der Vergangenheit 
und engſte Verbundenheit in der Not der Gegen⸗ 
wart. Wir evangeliſchen Schleſier gehören un- 
trennbar zuſammen in Gegenwart und 
Zukunft. Gott ſchütze unſere ſchleſiſche Heimat 
und erhalte uns ſein Evangelium.“ 

* Telegramm an den Reichskanzler zur Ab⸗ 
ſtimmungsgedenkſtunde. Während feiner An- 
weſenheit in unſerer Stadt ging dem Reihs- 
kanzler Dr. Brüning aus feiner Heimatſtadt 
Münſter i. W. ein Telegramm zu, in dem die 
auf dem Domplaß unter freiem deutſchem Him- 
mel zu tauſenden verſammelte Bürgerſchaft Weſt⸗ 
falers, heimattreuer ichleſier und Greng: 


landdeutſcher, den mit dem Reichskanzler zu feier- 
licher Gedenkſtunde zahlreich verſammelten ober- 
ſchleſiſchen Landsleuten und ihren Gäſten 
einen Gruß entbieten. Zugleich wird das Ge⸗ 
löbnis abgelegt, treu allzeit zu dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Volk und Land zu ſtehen. 


* Der wilde Drogeriebeſitzer der „Barbaras 
Apotheke“. Zu dem Artikel „Infurgen⸗ 
ten. .. von Otto Hartwig, z. Z. Bad Landeck, 
in der Abſtimmungsgedenk⸗ Ausgabe 
unſerer Zeitung iſt von dem wilden Drogerie⸗ 
beſitzer der Barbara⸗Apotheke (Schießhausſtraße), 
dem berüchtigten Polen von Wolki, die Rede. 
Dazu teilt uns der Beſitzer der Barbara -Apotheke, 
Herr Paul Buchmann, mit, daß es in der 
Schießhausſtraße nie eine Apotheke gegeben 
und die dortige Barbara-Drogerie mit der 
Barbara⸗Apotheke nichts zu tun hat. 


* 


„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Am 
heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, ſpricht Pa $ eut ese 
hofen, Köln, im großen Konzerthausſaal in 
öffentlicher Verſammlung. 

* Marianiſche Kongregation Schultloſter, Jugend: 
gruppe. Die Turn- und Werkabende finden vor 
Oſtern nicht mehr ſtatt. 

Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Die heutige 
Probe findet um 20 Uhr im Weigtſchen Reſtaurant, 
Hindenburgſtraße, ſtatt. 

„Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Generalappell im Volkshaus. 

„Staatl. Klaſſenlotterie. Die amtlichen Gewinn 
Liften find eingetroffen, fie find in den Staatl. Lotte- 
rie⸗Einnahmen zu haben. 


Barowſka, 
Albes, Haußmann, Nißl und 
In Hindenburg geht am gleichen Tage 
um 20 Uhr die Operette „Walzer aus Wien“ in 
Szene. — Als 25. Abonnementsvorſtellung gelangt in 
Beuthen am Mittwoch um 20,15 Uhr das Luſtſpiel 
Ropy“ zur Aufführung. Am Donnerstag findet in 
Beuthen um 20,15 Uhr die Premiere der Oper 
„Orpheus und Eurydike“ von Gluck ſtatt. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute gelangt „Die 
Brücke“ zur Erſtaufführung. Karten find für Mit- 
glieder aller Gruppen noch zu haben. Am Sonntag 
nachmittag wird zum letzten Male „Der Page des 
önigs“ gegeben. 4 ; 
Freie Volksbühne Beuthen. Die Erſtaufführung 
der Oper „Orpheus und Eurydike“ von 
Gluck am Donnerstag iſt Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe C. Kapellmeiſter Erich Peter ſpricht heute, 
Dienstag, 20 Uhr, im großen Leſeſaal über die oben- 
genannte Oper und die Damen Wanka, Hennig 
und Geiswinkler werden Geſangsproben vor⸗ 
tragen. Eintritt iſt frei. 

Heute Opern ⸗Vorbereitungsabend in der Beuthener 
Stadtbücherei. Heute, 20 Uhr. ſpricht im Rahmen der 
Vorbereitungsabende für das Theater Kapellmeiſter 
Peter über „Gluck als Reformator der 
Oper“. Geſangsbeiſpiele geben durch Solovorträge, 
Duette und Terzette die Damen Wanka, Henni 
und Geiswinkler vom Oberſchleſiſchen Landes: 


theater. 
Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit in den Kam 
merlichtſpielen laufende Sprechfilm „Das Schick⸗ 
ſal der Renate Langen“ gelangt noch bis einſchließlich 
Donnerstag zur Vorführung. } 

* Intimes Theater. Das Programm des Intimen 
Theaters bringt von Dienstag bis Donnerstag den 
neuen Sprechfilm „Mein Schatz hat eine Klari- 
nette“ mit Dolly Haß und Oskar Karlweis in 
den Hauptrollen. 

Deli⸗Theater. 


Nur noch zwei Tage bringen wir 
die entzückende Tonfilm⸗Operette „In Wien hab' 
ich ein Mädel geliebt“. Im Beipro⸗ 
gramm ein Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗ 
Tonwoche. 

* Ein Lourdesfilm in der Schauburg. Ein einzig 
ſchönes und ergreifendes Filmwerk, das ſchärfſten 
Kampf zwiſchen Atheismus und Gottes.: 
glauben zeigt, und uns den Triumph des Glaubens 
durch eine Wunderheilung in Lourdes miterleben läßt, 
gelangt in Sondervorführungen nur am Dienstag, 24. 
und Mittwoch, 25. März, nachmittags 3 Uhr, 5,30 Uhr 
und abends 8,15 Uhr mit Muſikbegleitung zur Auf- 
führung. (S. Inſeratl!) 

* Palaſt⸗Theater bringt ein ausgezeichnetes Drei- 
Schlager⸗Programm. Erſter Film: Claire Nommer, 
Hans Stüwe in dem entzückenden Tonfilm „Der 
Walzerkönig“. Ein Tonfilm um den Altmeiſter 
des Wiener Walzers Johann Strauß. Zweiter Film: 
Milton Sills in „Rummelplatz der Liebe“ 
(Fahrendes Volk). Das Schickſal eines Vaterherzens 
und der ewige Optimismus der Jugend. Dritter Film: 
„Noch find die Tage der Rofen...” 

Thalia⸗Lichtſpiele bringen wiederum drei außer- 
gewöhnliche Filme im Programm: Claudia Vietrix in 
„Schwarze Nataſchal. Das Schickſal einer 
Prinzeſſin in neun ergreifenden Akten. Zweiter Film: 


Die Teufelstänzerin“, ein Film voller Sen⸗ B 


fationen und Spannung und Bilder aus Tibet, dem 
. Lande der Welt. Dritter Film: „In der 
lonis”, 


Gleiwitz 


* Ein neuer Kreisarzt. Der Miniſter für 
Volkswohlfahrt hat für den am 1. April in den 
Ruheſtand tretenden Medizinialrat Dr. Salz⸗ 
wedel den Medizinalrat Dr Hohmann nach 
Gleiwitz eg und ihm vom 1. April 1931 ab die 
vollbeſoldete Kreisarztſtelle für den Stadt- und 
Landkreis Gleiwitz übertragen. 5 

* Theaterſpielplan für April. Das Stadt 
theater bringt im April folgende Aufführungen: 
Mittwoch, 1. 4.: „Die Brücke“; Mittwoch, 8. 4: 


„Oryheus und CEurgdi te“, Sonnabend, | Large bei. Dem vorläufigen Vorſtand gehören j 


Aus aller Welt 


Vierfacher Zusammenstoß am 
Kaiserdamm 


Berlin. Am Kaiſerdamm, in der Nähe des 
Reichskanzlerplatzes, ereignete ſich ein vierfacher 
Zuſammenſtoß. Eine Kraftdroſchle, deren Führer, 
wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, angeheitert 
war, ſtieß mit einem Privatauto zuſammen und 
fuhr dann noch gegen eine andere Kraftdroſchke 
und gegen ein Motorrad. Der Führer des Kraft⸗ 
vadeg und feine Frau wurden ſchwer verletzt. Die 
Frau ſchwebt in Lebensgefahr. 


Freispruch in einem 
Bestimmungsmensur-Prozeß 


Köln. Im Dezember vorigen Jahres über⸗ 
raſchte die Kölner Zollbehörde zuſammen mit der 
Polizei in einem Lokal, in dem fih eine Schwarz: 
brennerei befinden ſollte, Studenten bei der 
Ausführung von Beſtimmungsmenſuren. 
Re fand vor dem Kölner Schöffengericht die 

erhandlung gegen die beiden Kontrahenten ſtatt, 
die mit einem Freiſpruch endete, der beſon⸗ 
ders bemerkenswert iſt wegen der Begrün⸗ 
dung, die der Vorſitzende ſeinem Urteil beigab. 
Das Reichsgericht beſtimmt, daß Beſtimmungs⸗ 
menjuren als Zweikampf mit tödlichen Waffen 
anzuſehen ſind. Ein großer Teil der Rechts⸗ 
lehrer verneint aber dieſe Frage, und nun hat 
das Kölner Gericht ſich in ſeinem Urteil heſon⸗ 
ders auf die Auffaſſung der Chirurgiſchen Gejel- 
ſchaft bezogen, die ſich in ihrer großen Mehrheit 
dahin geäußert hat, daß ſtudentiſche Beſtimmungs⸗ 
san unter Beobachtung der hergebrachten 
Vorſichtsmaßnahmen nicht als Zweikampf mit 
tödlichen Waffen angeſehen werden könnten; nach 
dem Stande der Technik und nach der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erfahrung der Chirurgen ift der Todes- 
erfolg bei Beſtimmungsmenſuren ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Das Kölner Gericht hielt es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß durch dieſe Auffaſſung der 
Chirurgen auch das Reichsgericht jeine 
Stellung ändern werde. 


Wien. In einer Apotheke kaufte eine Frau 
für ihren ſchwerkranken Gatten ein Medita- 
ment Als die Dame die Apotheke verlaſſen hatte 
überfiel den Proviſor die entſetzliche Gewißheit, 
daß 2 da 5 3 . baset 
der Frau Gift ausgehändi . Weil er weder 
den Namen, noch eg Ale der Frau wußte, 
rief er den Wiener Sender an und machte den 
Anſager mit der furchtbaren Verwechflung be- 
kannt. Als die betreffende Dame nach kurzer Zeit 
das Krankenzimmer ihres Gatten betrat, tönten 


9 ihr aus dem Lautſprecher, der neben dem Bett 


aufgebaut war, die Worte entgegen: „„.. und 
wird darauf hingewieſen, daß der Mann, für den 
das Medikament beſtimmt iſt, unweigerlich ſter⸗ 
ben muß, weil der Proviſor durch einen Irrtum 
der Dame, in die die Engel⸗Apotheke kam, ſtatt 
der richtigen Medizin Gift gegeben hat!“ Nach 
fünf Minuten war die Dame wieder in der 
Apotheke und hatte das richtige Medikament. 


Der größte Versicherungs- 
abschluß der Weit 

New Pork. General Motors Corporation Yaf 

ihre 150.000 Angeſtellten und Arbeiter auf Ab⸗ 

und Erleben und dauernde Invalidität auf einen 

Geſamtbetrag von 500 Millionen Dollar verſichern 


Unſere Leſer in Polen, 

die ſich die inhaltreiche A b ſt i m⸗ 
mungs ⸗Gedenkausgabe in 
unſerer Beuthener Geſchäftsſtelle a b⸗ 
holen, werden erneut darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, die Bezugsquittung 
für Monat März mitzubringen, da 
ohne deren Vorlegung die Aushändi⸗ 
gung der großen Sonderausgabe 
nicht erfolgen kann. 


Die Expedition. 


laſſen. Es ift dies die größte Verſiche⸗ 
rungstransaktion der Welt, die jemals 
abgeſchloſſen wurde. Die Angeſtellten und Arbei⸗ 
ter zahlen die ſehr niedrig gehaltene Verſiche⸗ 
rungsprämie nicht unmittelbar an die Geſellſchaft, 
ſondern an den Arbeitgeber. Alle Angeſtellten 
to ohne vorherige Unterſuchung verſichert 
worden. 


Rundfunkprogramm 
Freitag, den 27. Mürz 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt; 11,58: geitzeichen; 12,10: Schall. 
plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,20: Bekannt- 
machungen; 14,40: Vorträge für Abiturienten; 15,20: 
Wirtſchaftsbericht; 15,50: Franzöſiſcher Unterricht; 
16,25: Kinderſtunde; 16,40: Schallplattenkonzert; 17,15: 
Vortrag von Krakau; 17,5: Populäres Konzert; 


18,45: Sägliches Feuilleton; 19,00: 3 7 
afte ~ 


richte, Programmdurchſage; 19,15: Naturwiſſen 


licher Vortrag von Prof. Simm; 19,40: Preſſedienſt; 
20,00: Muſikaliſche Plauderei; 20,15: S 


uymphoniekonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie, anſchließend Be- 
richte, Programmdurchſage und Beiprogramm; 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 28. Mürz 


Kattowitz 

11,40: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall. 
plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,20: Bekannt : 
machungen; 14,40: Zeitſchriftenſchau; 15,00: Vortrag für 
Abiturienten; 15,20: Wirtſchaftsbericht; 15,50: Radio- 
techniſcher Briefkaſten; 16,10: Schallplattenkonzert; 
16,45: Kinderbriefkaſten (H. Reutt); 17,15: Uebertra⸗ 
gung von Lemberg; 17,45: Kinderſtunde; 18,15: Konzert 
für die Kinder; 18,45: Tägliches Feuilleton; 19,00: Ver⸗ 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 19,40: Preſſe⸗ 
dienſt; 19,55: Bekanntmachungen der polniſchen Jugend. 
vereinigung; 20,00: Feuilleton; 22,15: „Der Sejm im 
Jahre 1831“; 20,30: Konzertübertragung von Warſchau; 
22,00: Feuilleton; 22,15: Konzert Chopinowfki; 22,50: 
Berichte, Programmdurchſage; 23,00: Tanzmuſik. 


11. 4: „Frühlingsluft“; Sonntag, 12. A: 
„Mariza“; Sonntag, 12. 4.: „Das öffent 
liche Aergernis“: Mittwoch, 15.4.: „Hedd 
Gabler“; Sonnabend, 18. 4.: „Frühlings 
luft“; Mittwoch, 22. 4: „Die Regiments 
tochter“; Sonnabend, 25. 4.: „Das öffent 
liche Aergernis“,; Mittwoch, 29. 
„Konto X“ 


a 


A: 


* UBP.-Lichtfpiele. Hier gelangt heute der luſtige 
Tonfilmſchwank „Der wahre Jacob“ mit 
dem urkomiſchen Berliner Komiker Felix Breſſart 
in der Hauptrolle zur Aufführung. 

* Capitol, Heute und morgen gelangt der große 
Papſtfilm „Der Vatikan in Kun ſt und Ger 
ſchichte“ in je zwei Sondervorſtellungen um 3,45 Uhr 
und 8,15 Uhr zur Vorführung. 


Peiskretſcham 
* Kath. Geſellenverein. 


ie Geſan Sabteilung wird 


bereits bei dem Familienabend, der am 
19. April aus Anlaß der ede ſtatt⸗ 
findet, vier Lieder und den Handwerkergruß 
ſingen. Anſchließend daran fand — 4 — 
der Fahrradabteilung Hott: In den Vorſtan 
wurden gewählt: 1. Abteilungsleiter Reinhold 
Kaſchel, 2. Abteilungsleiter Wilhelm Gaw⸗ 


lik, Schriftführer und alle Rudolf 
Mayer, Kurier Karl Jadwiſezok. 

* Königin⸗Luiſe⸗Bund. Die Ortsgruppe des 
tahlhelms hielt im Hotel Germania einen 
Appel! ab. Von dem Ortsgruppenführer wurde 
auf das Volksbegehren hingewieſen. Es 
wurde beſchloſſen, eine Ortsgruppe des Königin⸗ 
Luiſe-Bundes zu gründen. Nach anntgabe 
der Satzungen traten 12 Damen der neuen Orts⸗ 


an: Frau Wenkel, Frau Gnatzy und Fräulein 
Jannek. 


Hindenburg 


* Kommuniſten gegen Polizei. Am 
Sonntag wurden 4 Kommuniſten, die die 
Abſtimmungsfeier zu ſtören verſuchten, fejte 
genommen und nach dem Polizeiamt gebracht, 
nachdem fie vorher die einſchreitenden Polizei⸗ 
beamten angegriffen und zwei von ihnen 
erheblich verletzt hatten. Ein Verletzter 
mußte in das Krankenhaus, der andere zur Wache 
gebracht werden. 


* Die Reichswehr kommt. Die Reichs wehr⸗ 
kompagnie trifft am Dienstag um 16.30 Uhr 


bier ein und marſchiert auf den Reitzenſteinplaß, 


wo die Verteilung der Quartierzettel vorgennm- 
men wird. Am Abend findet auf dem Reitzenſtein⸗ 
platz ein Platzkonzert, das mit dem großen 
Zapfenſtreich abſchließt, ſtatt. Hierauf Konzert 
der Reichswehrkapelle im Stadtreſtaurant Ba- 
borze [Kwoke). 


Ae Sell 
wo 


biegne 


Fteiheitslundgebung 
der NSA. 


Ratibor, 23. März. 

Bereits am Sonnabend nachmittag waren die 
Sturmtrupps aus Leobſchütz, Coſel, Neiße, 
Grottkau, Gleiwitz und Hindenburg in Ratibor 
eingetroffen und zu ihren in 
ren geleitet worden. 

Am Abend traten der SA. und SS. 
Jackelzuge auf der Franckſchen Wieje, hinter = 
Städtiſchen Betriebswerken, an, den eine große 
Vollsmenge auf den Straßen, die der Zug 
paſſieren jollte, erwartete. 

Endlich ſetzte ſich der Zug, in dem 1500 a 
tionalſozialiſten ſchritten, bei den Klän⸗ 
gen eines Muſiklorps an der Spitze, durch die 
Eiſenbahnſtraße, Viktoria⸗, Eichendorff, Tros 
panter, Oberwall- und Niederwallſtra nach dem 
Bollwerkplatz in Bewegung, wo das Ablöſchen 
der Fackeln ſtattfand. Der vorgeſchrittenen 
Zeit wegen war von den Anſprachen am Ringe 
Abſtano genommen worden. 


Pen erfolgte der Rückmarſch ins „Deutſche 


„dem fi ee ne ar 
. woran a e und 
Sterner Adamcezyk Anſprachen 


hielten, denen die Vorführung des Parteitagfilms 
Nürnberg 1929“ folgte. 

Als eigentlicher Feſttag war der Sonntag 
borgeichen. Bereits um 6 Uhr früh durchſchr 7 
ein Spielmannszug der Sta. II und 
Sturm II zum Wecken die Straßen der Stabi, 
dem ſich um 745 Uhr früh der Appell au 
den . Wieſen anſchloß. Auſchliegen 
daran fand Kirchgang nach der latholiſchen 
und evangeliſchen Kirche ſtatt. 

b 11 Uhr hatte ſich 15 A 

3 — gung am erdenkmal 


Federer park 12 e ayei Kia A po A 5 
onzert in nlagen i 

en 3 Uhr unn SAA ein H 810 En ener 
ar durch bie Str der Stadt, 


vorüber an ihrem Sirer S. C. Kremſer. Die 
Kundgebung verlief in muſterhafter Weiſe. Gegen 
17 r traten die Stürme ihre Abfahrt an. 


Die Trauerkundgebung 
am Abend 


Ratibor, 23. März. 
Im Saale des „Deutſchen 

hatten ſich am Sonntag abend, 7 
nationale Kampffron Deutſchnationale 
3 National . Deutſche Arbei ⸗ 
rtei und Stahl! zu einer gemeinſamen 

SE ſtimmungs - Trauerkundgebung 
vereinigt. Lange vor inn der Veranſtaltung 
waren der Saal und die Galerien ü Gin- 
geleitet murde bie PT iry Die ran Bor- 
8 einiger Mufikſtücke. rauf widmete 


Se u Lehrer Adamezyk den ges 
ne en teilnehmern einen ehren ⸗ 
den Nachruf. Sie Gedächtnisrede hielt im 


— daran Dr. Stadler, Berlin. Es ge- 


zur end 
Er erh bon eg; A Gedicht. und Mut 
vorträgen, die bei den Teilnehmern reichen Bei⸗ 
fall fanden. 


ti 


Versteigerung! 
Donnerstag, den 26. März 1931, 
ab 3 Uhr nachmittag, 


veranſtalte ich eine 


Große Extra - Auktion. 


Alles Nähere in der morgigen Ausgabe. 


Beuthener Auktions-Halle 


— 4 88 87 1: (am ll. 
Vanda Marece 


Wilhelm Marecel n Tann Satifd. 
en 4 Spezialität ſeit vielen Jahren 

Verſteigerungen ganzer Wohnungs⸗ 
— aia häfte und Warenlager. 
Annahme v. Autti aller Art in meiner 
Auktions. Halle moll en 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Stellen Angebote 


Gesucht sofort 


on allen Orten Personen jeden Standes 
und Alters zur Übernahme einer 


EE Maschinen-Strickerei 


Keine Vorkenntnisse erforderlich. Garan- 
tiert hoher Verdienst bei angenehmer Be- 
schäftigung im Hause. Die fertige Arbeit 
kaufen wir dauernd und zahlen hohe Ver- 

ngen. Verlang. Sie noch heute kosten- 
os und unverbindlich Auskunft von 


Express-Strickmaschinengesellsohaft 483 
Berlin-Halensee, Friedrichsruher Str. 14 


Bezirksvorirefer 


gegen | u uch 1 8 5 ei 


K 281 
Abe unte, . Moſſe, 
—— 


Büro- 
mädchen, 


ſofort geſucht. 
nr 


Beuthen m 
Bahnhofſtraße 39. 
Dienst- 
„mädchen 


für 1. 4. od. 15. 4. 
22 cht. 


Die © mag r der 


KN s find per ſofort bezw. 
ſpäter mehrere gut ausgeſtattete 


Wohnungen 


Der Treuſchwur der Kreuzburger apii i Ai 


(Eigener 


Kreuzburg. W. März. 

Der gleiche ſtrahlende Frühlingsſonn⸗ 
tag mit flutendem Sonnenſchein wie vor zehn 
Jahren war auch dem Gedenktage an Oberſchle⸗ 
miens ſchwerſten Schickſalstage, der 
Volksabſtimmung, eigen. Die Stadt, zahlreich mit 
ſchwarz⸗weiß- roten Fahnen geſchmückt, 
war ſchon frühzeitig belebt. Als nun der erſte 
Läufer der Oberſchleſien⸗Stafette, von Reiners- 
prf kommend, um 8,35 Uhr auf dem Ninge ein- 
traf, wurde er von einer großen Menge begrüßt. 


Bürgermeifter Reche 


richtete an ihn gleichfalls herzliche Begrü⸗ 
bun asworte und wünſchte der weiteren Sta⸗ 
fette einen guten Verlauf. Um 11 Uhr ſammelten 
ſich die Schulen und die geſamten Vereine der 
Stadt an ihren Ausgangspunkten zu dem gewal⸗ 
tilen Feſtumzug durch die Stadt. Der Zug 
nahm am Nachodplatz ſeinen Ausgang und führte 
durch die Hauptſtraßen der Stadt, um dann auf 
der Nordſeite des Ringes Aufſtellung zu nehmen. 
Inzwiſchen hatte ſich eine rieſige Menge aus der 
Bürgerſchaft eingefunden, ſo daß die Ringſtraße 
vollkommen beſetzt war. Mit einem feierlichen 
Glockengeläut, während deſſen die Menge lautlos 
ſtand, wurde die Kundgebung eingeleitet. Ent⸗ 
blößten Hauptes ſang man die erſte Strophe des 


Bericht) 


Chorales „Großer Gott wir loben dich.“ Hierauf 
erſchallte ein Männerchor beider hieſiger Ge⸗ 
ſangbereine unter Leitung von Studienrat 
Jäckel. Mit weit ſchallender Stimme trug nun 
Frl. Flemming einen Prolog „Heimattreu“ 
vor. der von der Menge mit begeiſtertem Hände⸗ 
klatſchen aufgenommen wurde. Nachdem ein zwei⸗ 
ter Männerchor mit Orcheſterbegleitung „Ober⸗ 
ſchleſiſches Landeslied“ verklungen war, 
hielt der ehemalige 1. Vorſitzende des Vereins 
Heimattreuer Oberſchleſier, 


Konrektor Dunkel, 


die Feſtrede, die in einem Hoch auf das deutſche 
Vaterland ausklang, in das die Menge begeiſtert 
einſtimmte. Anſchließend wurde das Deutſch⸗ 
landlied geſungen. Beſonders ergreifend 
wirkte der Sprechchor „Oberſchleſiſcher Br ml 
(B. Hein] von faſt tauſend Schülern des Gym- 
naſiums und des Lyzeums unter Leitung von 
Lehrer Gröſchler geſprochen. Als der letzte 
Satz dieſes Chores „Wir bleiben heimattreu“ 
von den Häuſern des Ringes widerhallte, 
brach eine Begeiſterung los, die an vergan⸗ 
gene Tage erinnerte. Anſchließend erklang ein 
Männerchor. „Oberſchleſiſcher Schwur“, vertont 
von Wieczorek. Mit vaterländiſchen Weiſen der 
Stadtkapelle fand die ſo eindrucksvolle und alle 
Teilnehmer bis ins Innere erfaſſende Abſtim⸗ 
mungsgedenkfeier ihren Abſchluß. 


Die Gedenkfeier in Leobſchütz 


(Eigener 


Deobſchütz. B. März. 
Anläßlich der gehn jährigen Wieder⸗ 
kehr des Abſtimmungstages wurden auch 
in unſerer Stadt entſprechende Feiern abgehalten. 


Der Sonnabend-Abend fah eine ſtattliche Schar] Re 


Männer und Frauen zu einem Gedenkabend 
im Weberbauerſchen Saale verſammelt. Als Cin- 
leitung wurde von einem Sprechchor ein Bore 


ſpruch vom heimiſchen Schriftſteller Hugo öffnete 
Gnielezik zum Vortrag gebracht. Hierauf] Leobſ 


wurde von der Heimgartenſpielſchar 

Neiße das Stück „Der Reiter des Kaiſers“ von 

L. Weiß mantel aufgeführt. Die Gedenkrede hielt 
Studienrat Dr. . 

vom Woyrſch⸗Gymnaſium. Feier 

dos Abfimmungakind ( ſerblidte am N. um 

1921 das Licht der Welt zu Leo Sieglinde 


Paula Garbe aus Ben teil. Ihrem trene 
deutſchen raen war es $ 


Der 


Geschäftsbericht für das Jahr 1930, 
der in der am Dienstag, den 
14. April d. Js. vormittags 11'/, Uhr 
in Dresden, Johann-Str. 3, stattfindenden 
achtundfünfzigsten 


ordentlichen Generalversammlung 
zur Vorlage gelangt, 


und kann von den Aktionären bei allen Niederlassungen 
in Empfang genommen werden. 


un ſauberes an meinem Billenge 
Sf ſtraße 1, ift — modern 


Mädchen 5-Zimmer-Wohnung 


(nur aus Beuthen] nebſt heller Diele ſowie ſeparatem baum 
— ein klein. Kind und Garage zu vermieten, u. für 1. Mai 1931 


zu beziehen. 
Georg Slrzipek, Beuthen, Telephon Nr. 3604. 
— — ———jdp 


tüd Große Blottnitza⸗ 
1 9 — 


Nähere 


z wecken. 


n beſter Wohnlage von Gleiwitz 


1001 an 9. eh. von 3, 4 und 5 Zimmern mit allem Wohnung | 
Junge Mädchen, dief. f. Salle Beuthen. n M au vergeben, tert ober fpäter m 
die für den eigenen waſſerverjorgung. alheizung. vermieten. Anfrag. 


Gebrauch ser 


ſich melden. 8 
Toruom. Str. 14. H, r. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


eee 


Aarena | & Bruck, 


ang iabe 2 2, 
Nr. 3931/3932. 


Die vom ſtädtiſchen Wohnungsamt Hinben- 
burg, Kronpringenſtpaße 242, innehabenden 


6 Büroräume 


mit Zentralheizung find ala bald im 
ganzen oder geteilt zu vermieten. 
Dieſelben eignen fh anch zu Wohn» 


Baubüro Kronprinzenstr. 242 


2-Zimmer- Tannen e 


ee ee -Beuthen Oe. 
2% Bi 
Speise- und Sise 2 Aae, Bone 


Berich !.) 
Öffentliche Gedenkſtunde 
am Ringe ſtatt. Hier batten ſämtliche Vereine. 
ee und Oberlyzeum ſowie die führenden 
Persönlichkeiten Aufſtellung genommen. Die 
ichs wehr⸗Eskadron, in Stahlheime 
e dem ganzen Bilde ei 
ernſten alter. Eine ſchier unüberſeh⸗ 
bare Meni ge umſäumte den weiten Platz. 
Das Nie er Dankgebet er- 
die a Feier. Die 

chütz brachte er te er 
Dr . Der 
cor ſang berſchleſtſches Landeslied“ bon 


Gretſcher. Der Dee er der Ortsgruppe Geis 
mattreuer Oberſchleſier. 


Rechtsanwalt Malik. 


hielt die von heißer Heimat ⸗ und Vater landsliebe 
getragene Gedächtnis rede. Seine Rede klang aus 
in ein begeiſtertes Hoch auf die oberſchleſiſche 
Heimat und das deutſche 12 1 Trea r 


Das landlied brauſte mächtig über 


ſchaft und Schülerchor ſangen 1 „Vater · 


r. Sonn- land“ von Wohlgemuth und „Schwur“ von H. 


* 


Wieczorek. 


BANK 


iſt, wird 


Freundlich 


Preis 
a. d. G. d. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher Zim 
Auskunft koſtenlos. 
Sanitas Depot 
Halle a. S. 142 P. 


d. d. G. d. 


Geſucht wird 


5- oder 6-Zi 


mit Beigelaß, d 


Auskunft im 


er-Wohnung 


ftsitelle dieſer eee, ee eee ee 


— — 
Ya Betten) Bad, eviL Tan, Miete 64,— 
an 2 Perſonen zu ver- * fno Wohnung 
mieten. Angebote unt. in 


dieſer Zeitg. Beuthen. ! 


da PE 


it begehen 


Für ſchwerhörige I Zu kau $ en getut 1 Mittelgt., gel ei gebrauchter 
ſche Dame, die 
weiſe pflegebedürftig boch gut px e ps 


Pension 
im tr. der * | 
G. d. 8. Beuth. a unter| g, 


— junge Dame dieſer Zeitg. Beuthen. 
Iſucht für 1. evtl. 15. 4. 
ein ſauber möbliertes 
* 
Zimmer. 
Angeb. mit Preis unt. 


B. 1999 an d. 
dieſer Zeitg. Be 


ee Zimmer 


ucht. Ang. mit Breite 
unter B. 
a. d. G. d. 8 
Möblierte, ſaubere 


Mansarde 


od. Zimmer ase jent unt. 

— ſucht 
zum 1. 4. 

ang. u. B. — 


Erwerbstätiger ju 
Mann 5 a 


| Miet-Geſuche 


1. Juni 1981 evti. ſpäter: 


ochparterre oder 1. Stock, 

ntrum der Stadt. Angebote mit Angabe 

tetpreifes erbeten unter B. 1998 an * Geſchäftsſtelle 
Geſch Beuthen OS. 


uthen. Angebote in Nußbaum. Angeb. 
B. 1995 an d. Geſchſt. unter B. 1997 an dieſ unter B. 1906 an die] Kaiferpl. 6a, 
„ dief. Zeitg. Beuth. IG. dief. Zeitg. Beuth. Pelzwert 


Toſt, 23. März. 

Am Mittwoch vormittag findet zwiſchen 
Toft und Groß Pluſchniz eine Gefechts 
übung des 1. Bataillons Inf.⸗Reg. 7 und der 
3. Komp. Kraftfahr⸗Abt. 3 aus Oppeln und 
Neiße ſtatt. Für Schlachtenbummler iſt 
die Gegend bei Gut Groß Pluſchnitz ab 9 Uhr 
vormittags freigehalten. Der Stab wird am 
vorhergehenden Tage in Toſt einquartiert. 


Ratibor z 


* Fer e er Bauernverein Ratibor. Im 
Dee Hauſe fand eine Kundgebung ſtatt, 
bei welcher der Vorſi * Stadtrat Kies u. a. 
Kataſterdirektor W. Imann, 4 er und 
Kulturrat Nowak, Regierungsrat Schweter 
und Arbeitsamtsdirektor Nitſche a E 2 
benvertreier begrüßen konnte. Dr. he ihs 

Breslau, verbreitete ſich in anſchaulicher eije 
über das Thema „Was hat der Bauer bon der 
agrarpolitif ſchen Lage zu erwarten?“ 
Florian a, En Hauptgeſchäftsführer 
des Oberſchlefiſchen Bauerndereind behandelte 
den Exiſtenzkampf des Bauerntums in Oberſchle ; 
ien und erörterte u. a auch die Frege der 

übenk . entierung Entſchlie⸗ 

gungen betr. die Oſthilfe und bie Rübenwirtſchaft 
gelangten zum Schluß einſtimmig zur Annahme. 


* Zur Abſtimmungsgedenkfeier. Anläßlich 
der 10 jährigen Wiederkehr des Ab ⸗ 
B ungstages in 3 ing dem 

orſitzenden des Vereins der us lands ⸗ 
deutſchen, Juſtizrat M 5 n E n, Bolton, fol» 
gendes a zu: eöberband Ober⸗ 
ſchleſien V rm des Ab- 


ſtimmungsſieges bekennt jich der VDA. g Dani- 
barkeit für die vor 10 Jahren bekundete Hei⸗ 
mattreue des ec olkes zur geſamt⸗ 
deutſchen . den Brüdern jenjeit3 der 
Sirene die Kulturzugehößrigkeit mit dem 

utterlande zu wahren. Dem Landesverband 
tag enge herzliche Wünſche für weitere Ar- 
beit des oberſchleſiſchen Landesverbandes. 


Krouz burg 


„Hohes Alter. Bei körperlicher wie geiſti⸗ 
ger Frij konnte der Bahnwärter a. D. art 
Moch in Konſtadt feinen 87. 75 1 70 


„Lehrgang an der hiefigen Landwirtſchafts⸗ 
ſchule. Auf Anregung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſſen findet an der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule ein Lehrgang für Verwertung 
von Ham melfleiſch und Süßwaſſerfiſchen 
Ge Als Termin iſt —5 25. und 28. März feft- 
geſetzt 

Raubüberfall. Als ſich der Arbeiter 
Weinczik auf dem eg nach Bronietz 
6 . — wurde er plötzlich von zwei unbekannten 

Männern überfallen. Sie Ar van. 
ib ‚pie zrausgabe feiner De ik ge Als. 
fa Ber eberfallene du Wehr ſetzte 2. ger Fe ihn 
ie Täter an Mar 1 en ihm rieftaſche. 
in der ſich 30 Mark befanden. 5 ergriffen 
fie die Flucht. 051 ſofort ein 3 * rmit⸗ 
telungen blieben bisher ergebnislos 
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ae, 


S u. 8 55 
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Motor ſprecher zu kaufen gef. 


7Jinel. Schalter und Ans m. unter B. 1990 
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ief. Zeitung Beuth.]“ 8. Simbbg 


an d. Geſchſt. 


St 


er Umſtände halber verkaufe mein 


Ring - Gruncistück 


mit gut eingerichtetem Konfitürengeſchäft in 
Induſtrieſtadt Mittelſchleſiens. Haus mit Gts 
ihäft 0 Mk., Anzhlg. a Mk. Angeb. 

. 751 an die Geſchſt. d. 81g. Beuth. 


Verkäufe 
Wohnunns- | Bertäufe | 
I pn! 

lz mit echtem 


es jeene Sutter n u. gehen {pm 


in Wartha gelegen, einen gebr. Herren · 
baldſu. Damen- Ledermantel 


8. ` pu Zu erfragen 
en DS, 
Dyngo 


40, L. 
12/55 PS Brennabor« 


Luxuslimousine, 


6figig, Sad) bereift, 28 000 km gelaufen, A 
imf neu, billig zu verkaufen. Bis zum 5, 

dess verſteuert. Angebote unter B. 1989 an die 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


3. Beuth. 
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;INachttischchen [biligt zu verkaufen. wird gewaschen 


Pelzjacken Wäsche | 


in u. außer dem Haufe. 


tr. TEs., Beuthen, Dyngos⸗ 
ät te. Iſtraße 27, 2. Eig. Ns. 


Beuthen DS 


A 
7 
4 
b 


KR 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Ein Mordslärm entſteht plötzlich da drüben 
im Speiſezimmer. Alle drei Herren ſchreien 
durcheinander. Die Stühle werden gerückt, einer 
der Stühle fällt zu Boden, ein Glas zerklirrt. 

Dolores wagt ſich zitternd an die Tür. 
„Wer find Sie überhaupt? Wie kommen Sie 
hier herein? Was für ein Oberleutnant? Herr! 
Sie mogeln ja! Ich ſage, Sie mogeln!“ 

Der Vertreter von Obronſki, Leiſer & Co., 
ſteht mit erhobenen Fäuſten vor dem Beſuch im 
kurzen Sportpelz, der ſich mit eiſigem Lächeln in 
ſeine vornehmſte Haltung zu retten ſucht. „Ich 
brauche mir das nicht bieten zu laſſen, aber der 
Klügere gibt nach, man hat eben ſeine gute Kin⸗ 
derſtube oder man hat ſie nicht. Beleidigungen 
gegenüber iſt heutzutage der Gentleman leider 
wehrlos.“ 

„Wer will Sie beleidigen? Niemand will Sie 
beleidigen“, ſagt der Hausherr mit ſchwerer 
Zunge, indem er die Karte, die Herr Klenke vom 
Boden aufgehoben hat, durch die Luft ſchwenkt, 
„aber Sie müſſen zugeben — das müſſen Sie doch 
wohl zugeben, Herr, daß der Verdacht verdammt 
nahe liegt, daß Ihr letzter Gewinn —“ 

„Eher verzichte ich auf meinen ganzen Ge⸗ 
winn, als daß ich mir nachſagen laffe —“ 

„Gewinn is überhaupt nich, Männeken!“ 
ſchreit Herr Klenke dazwiſchen 

„Sit 


Dolores preßt die Dune ineinander. 
denn — etwas geſchehend“ 

„„Was geht das Sie an?“ fährt Herr Petrig⸗ 
keit auf. Die Ohrfeige fällt ihm plötzlich wieder 
ein. „Sie ſind diejenige, die mir den ganzen 
Abend verdorben hat, die ganze — ganze Konfir⸗ 
mation, verſtehen Sie!“ 

„Scheren Sie ſich in Ihre Klappe!“ ſchreit 
nun auch Herr Klenke. „Wir brauchen Sie nicht! 
Das iſt hier Männerſache, zum Henker!“ 

Herr Petrigkeit fürchtet die üble Nachrede im 
Haus. Das ernüchtert ihn. Man joll nicht her · 
umtratſchen, in ſeiner Wohnung ſei nid geſpielt 


worden. „Spiel aus. Einſätze zurück. Ganz 
einfach.“ 
ch habe zweiundfünfzig ſechzig zu bean⸗ 


prüchen beharrt Herr Klenke. 

„Ich komme — für den ganzen Kitt auf!“ er⸗ 
klärt der Hausherr mit einer runden, nicht mehr 
ganz ſicheren Handbewegung. 

„Denn is jut.“ 

„Ich gehe nun alſo, meine Herren“, ſagt 
Ramſes hoheitsvoll und ſchlägt den Pelzkragen 
hoch, die Hände in die Taſchen des kurzen Pale- 
tot ſteckend, „ich bedauere das Mißverſtändnis 
und hoffe, 
können 
„Bloß jetzt — Rand halten!“ rät Herr Pe- 
trigfeit.. Er überläßt es Herrn Klenke, den drit⸗ 
ten Mann vom Shat- zur Haustür hinunter» 
zubegleiten und ſetzt ſich, die Stirn in die Hände 
preſſend. r ja ſchon im Bett liegen, wenn die 
Gattin heimkommt! Nur ja ſchon feſt ſchlafen! 
Nur ja keinen Ton mehr ſagen müſſen! Faſt de⸗ 
mütig wendet er ſich an Minna, die noch immer 
käſeweis in der Gangtür ſteht. „Niſcht is je⸗ 
weſen, jar niſcht, verſtehen Sie. Bloß die Stie- 
Bel — ich glaube — bie frieg’ ich heute alleine 
nicht herunter!“ 

„Nun muß Minna aber doch lachen. „Ja 
Herr Petrigkeit, ich würde Ihnen gern helfen —, 
aber Sie haben ja gar keine Stiefel an!“ i 

„Nicht? Merkwürdig. Na, an dieſe Konfir⸗ 
mation werde ich denken. Sie ſind ein autes Mä⸗ 
del, Minna. Ich war neulich etwas rauh gegen 
Sie, Minna, das iſt ſo meine oſtpreußiſche Art 
— aber der Kern iſt nicht ſchlecht. Nacht, Minna! 
Licht ausdrehen! Da kommt Klenke zurück! Nur 
ſtille jetzt! Niſcht is jeweſen!“ 

Die plötzliche Verträglichkeit des Hausherrn 
iſt Herrn Klenke verdächtig vorgekommen. Am 
liebſten möchte er die ganze Sache nun noch ein- 
mal unter vier Augen mit ihm durchſprechen. Als 
er ins Speiſezimmer gelangt, um ſeinen Block 
und feinen Stonsdorfer zu holen, hat ſich der 
Hausherr aber ſchon ins Schlafzimmer verfügt. 
Herr Klenke deutet in die Richtung, in der er 
verſchwunden ift, und ſagt zu Minna: „Ebenſogut 
kann er gemogelt haben. Die zweiundfünfzig 
ſechzig find ihm jedenfalls nicht geſchenkt. Aber 
wo er dieſen verſtorbenen Oberleutnant aufge- 
gabelt hat — das tft mir ein Rätſel. Höchſt ver- 
wunderlicher Zeitgenoſſe.“ Er erwartet. von 
Minna keine Erwiderung auf ſeine Rede un 
ſchwankt in ſein Zimmer. f 

Dolores hat das breite Fenſter nach dem Hof 
geöffnet, damit der dicke Tabaksqualm abziehen 
kann, und hat das Licht ausgedreht. Im Dun⸗ 
keln lehnt ſie ſich ans offene Fenſter und blickt 
um Nachthimmel auf. Sie möchte weinen, aber 
bie Angſt um den Vater 1 noch zu ſehr in 
ihr, ſie findet die erlöſenden Tränen nicht. 


i 


— 


x 


Sie juht ihr Bett erft auf, als fie die Tanz⸗] S 


geſellſchaft heimkommen hört. 
* 

An die Vorkommniſſe dieſes Abends bewahrt 
Herr Petrigkeit nur die dunkle Erinnerung, daß 
er Herrn Klenke end n Mark und ſechsig 
Pfennig ſchuldig geworden ſein ſoll. Der dritte 
Mann verſchwimmt ihm im Nebel von Patzen⸗ 
hofer und Gilka. Auch Herr Klenke kommt auf 
den wüſten Spielabend und fein Lärmerfülltes 
Aus dem Inhalt der bisherigen Fortſetzungen 
Ende nicht mehr zurück, nachdem er ſich mit dem 
Gaſtgeber auf fünfzig Prozent geeinigt hat. 

Dolores hört und ſieht nichts mehr von ihrem 
Vater. Sie hat nicht einmal ſeine augenblickliche 
Adreſſe. Das beunruhigt ſie. Denn ſie kann 
mehrere Heftchen mit den Aufzeichnungen nicht 
finden und will bei ihm anfragen, ob er ſie etwa 


mitgenommen hat. Sie möchte fie nicht verlieren.] fi 


d es find doch immerhin Niederſchriften. die 

unser — erſten Eindruck entſtanden ſind. Für 

ihn aber haben ſie ja keinen Wert. 
An einem Montagmorgen ruft Herr Petrig⸗ 


keit an3 dem Büro der Holzhandlung entſetzt bei] halten. Unſere Leute 


Ihnen gelegentlich einmal beweiſen zu b 


d Liebige 


15—16 


feiner Frau an: ob fie die geſtrige Sonntags ⸗ 
beilage geleſen habe, worin ſich die „Tagebuch⸗ 
blätter einer Perle aus dem Berliner Vogtland“ 
befänden. „Die Namen ſind durch Buchſtaben 
erſetzt, aber ſonſt ſtimmt alles — wenigſtens eine 
ganze Menge!“ 

Es gibt ein hochnotpeinliches Verfahren im 
Haufe Betrigleit se und Edu ſind zum Glück 
über de E e zum Winterſport am Shar- 
mützelſee, ſonſt würde es noch peinlicher ſein. Aber 
im ganzen übrigen Haus hat ſich's inzwiſchen 
herumgeſprochen. Die Zeitung wandert von Küche 
zu Küche. 5 

Um eine Stunde früher als ſonſt kommt Herr 
Petrigkeit heim. Es regnet dieſelben Vorwürfe. 
Nur wird jetzt ganz unnötiger Stimmaufwand 
dabei getrieben. 

Frau Poſtulat, an die man ſi 


4 | etwa halten 
könnte, um ein 


Strafgericht abzuhalten, hat dieſes 
Schmerzenstal zu ihrem Glück ſchon verlaſſen. 

Dolores kann ſich natürlich vorſtellen, auf 
welchem Weg ihre kulturgeſchichtlichen Verſuche 
in die Zeitung gelangt ſein mögen. Papa Scholz 
hat ſie vermutlich einem der Herren gebracht, an 
deren Stammtiſch er früher hat verkehren dürfen, 
vielleicht Herrn Hullrich, dem Papierfabrikanten, 
der ihn zuweilen als Anekdotenerzähler auf die 
Jagd, das heißt zum Schüſſeltreiben, mitgenom⸗ 
men hatte .. . Aber fie würde fih ja eher die 
Zunge abbeißen, als daß ſie ihren Vater verriete 
e. Als Glücksfall empfindet ſie's, daß Herr 
Petrigkeit das fatale Vorkommnis nicht Lela 
mit dem von ihr eingeſchmuggelten Abendbeſuch 
in Zuſammenhang bringt, dem dritten Mann 
zum Skat. 

Sie muß die furchtbare Sturmflut wehrlos 
über ihr Haupt ergehen laſſen. 

Ohne Kündigung entlaſſen, 1 zudem 
ohne Zeugnis, wird ihr's natürlich ſehr ſchwer 
werden, ſo bald wieder eine Stelle zu finden. Sie 
wird fih ja nirgends auf ihre Tätigkeit in diefem 
Hauſe berufen dürfen. 

Beim Kohlenhändler an der Ecke kann ſie ihre 
Sachen einſtweilen einſtellen. Sie ſucht dann 
Tilde auf, um ſich von ihr zu verabſchieden. 

Dabei erſt fällt ihr Karl Döring ein. 

Wenn der erfährt, was ſie über On geſchrie⸗ 
ben hat, wird er in ſeinen Klaſſenhaß künftig 
gewiß auch ſie einbegreifen. 

„Wäre nur erft die Auseinanderſetzung mit 
ihm überſtanden! 8 

Tilde lieſt. Ueber ein paar Schilderungen 
muß ſie ber ndgn. „Wer hat das in die Zei⸗ 
tung eingerückt?“ fragt ſie. „Das haſt du doch 
ſicher einem Herrn erzählt, auf der Nee 
amals, und der hat es zu Papier gebracht, 
nicht?“ Sie fühlt ſich über ihr Bildnis ſehr ge⸗ 
ſchmeichelt. Und daß Minna auch ſo nett über 
Ae ausgeſagt hat, macht ſie geradezu glücklich. 
„Aber Karl Döring erfährt beſſer gar nichts da⸗ 
von, weiß du, er iſt ja ſo ſchon empfindlich genug.“ 
Minnas Beſorgniſſe für ihr nächſtes Unterkom⸗ 
men teilt Tilde durchaus nicht. „Nun haſt du ja 
etwas Bares in der rn und kannſt es aus 
alten und in aller Ruhe etwas Paſſendes ſuchen. 
Und wenn der erſte Schreck bei Petrigkeits vorbei 
iſt, bitteſt du ſie ganz einfach um Beſcheinigung 
über deine Arbeitszeit, und dann laſſen fie am 
Ende noch mit ſich reden. Hauptſache, daß ſie dir 
. „geſchickt, fleißig und ehrlich“. 

as können ſie dir nicht in Abrede ſtellen — und 
mehr willſt du auch nicht. Du willſt ja doch nicht 
ewig Stubenmädel bleiben. Ich möchte bloß ein⸗ 
mal in die Zukunft gucken können: ob aus dir 
und Karl noch einmal ein Paar wird.“ 


Nun iſt Dolores faſt ſo weit, die Freundin ins 
Vertrauen zu ziehen, aber ſie ſchiebt die Beichte 
dann doch wieder hinaus: Tilde würde ja ihre 
Studienjahre ſogleich als trennende Wand emp⸗ 
finden! 

Zunächſt ſoll ſich Minna im Hoſpiz einquar⸗ 
tieren, empfiehlt Tilde aus ihrer eigenen Erfah- 
rung. Dort fei es billig und ſauber —, freilich 
langweilig für ſolche Mädchen, die abends tanzen 
geben wollen, denn die Hausordnung ſei ſtreng. 
Aber gerade darum fände man dort immer Plak. 


Und ſchon am dritten Tag Wartens wird 
Dolores zur Vermittlungsſtelle gerufen. Ihr 
Zeugnis von Frau Petrigkeit iſt durchaus ſachlich 
ausgefallen. Die Oberſchweſter fragt, ob ſie für 
kürzere Zeit eine Vertretung annehmen wolle? 
Eine ſehr feine Herrſchaft ſuche ein zweites Haus⸗ 
mädchen, das eingeſtellt werden folle, ſolange das 

einen Näh- und Schneiderkurſus durch⸗ 
mache. Ein älteres Fräulein, das mit der Dber- 
mer verhandelt, hat die im Leſezimmer ver⸗ 
ammelten Mädchen durch den offenen Schalter 
lange und genau gemuſtert und Nabe ln auf 
Dolores ezeigt., Vor allem werde Tadelloſigkeit 
in moraliſcher Hinſicht gefordert, betont die Ober⸗ 
ſchweſter. i 

Zwei Mädchen, die mit zuhören, ſtoßen ſich 
unter dem Leſetiſch an und kichern. „Da kommen 
e 'ne janz verdrehte alte Schraube, Fräulein!“ 
ſagt die eine. „Ick warne Neufierige.“ 


i ar berichtet, was alles fie perfekt ver⸗ 
teht. j 
„Sie find erft jat kurzer Zeit in Stellung?“ 
fragt das ältliche Fräulein. „Sie haben, wie ich 
merke, beſſere Schulbildung.“ 
„Die Hausarbeit ſoll für mich nur ein Ueber⸗ 
ang ſein. Py bin mittellos, muß mir alles 
elbſt verdienen, und als Hausangeftellte habe ich 
wenigſtens keine Sorge ums tägliche Leben.“ 
Die Pflichten, die ſie übernehmen ſoll, werden 
von der Dame aufs genaueſte umriſſen. Es iſt 
ein Fräulein von Leſſemer. Sie ſteht dem großen 
Hausſtand des Bankiers Stritt bor. Die Haus- 
frau iſt kränklich und ſchonungsbe ürftig. Kinder 
find nicht vorhanden. Im Haufe ift ſonſt nur 
noch ein erwachſener Sohn. „Der Dienſt iſt an 
ich nicht ſchwer. Aber unſer Herr hat viele Re⸗ 
präſentationspflichten, es ſind häufig Auslands⸗ 
gäſte da, bis zum letzten Angeſtellten wird da ta⸗ 
delloſes Benehmen verlangt. Das Gehalt ift gut. 
Sie werden wohl au manches Trinkgeld er⸗ 
ind zum Teil ſchon viele 


Jahre da. Niemand geht aus Unzufriedenheit. 


| 1 noch eine Macht thront, mit der es ſich keiner 
Wechſel tritt nur ein, wenn ich wahrnehme, daß] verderben darf, ſelbſt Fräulein von Leſſemer 
ſich jemand nicht in den Geiſt des Hauſes fügt. nicht: das ift die Köchin Frau Marie. Die iſt 


als Küchen mädchen vor dreißig Jahren bei den 
Eltern des Herrn Stritt noch im Stadthaus tätig 
geweſen, allmählich dort zur erſten Köchin auf⸗ 
gerückt und nach Erledigung einer kurzen Che 
ununterbrochen hier draußen in der Grunewald- 
villa tätig. Sie hat die große Medaille vom Ba- 
terländiſchen Frauenverein und tyranniſiert das 
ganze Haus. Wenn ſie Aerger hat und ihre Mi⸗ 
gräne bekommt, dann hilft ſelbſt das Zureden der 
gnädigen Frau nicht. In verzweifelten Fällen 
muß da Herr Stritt ſenior in die Küche kommen 
und ein paar leutſelige Worte ſprechen. Für den 
Hausherrn ſchwärmt Frau Marie. Er hat ja 


Es muß alles ſauber bei uns ſein. Sie verſtehen 
mich? Schön!“ i 

Das ältliche Fräulein wirkt eher wie eine 
Schulvorſteherin als wie eine Hausdame. Es 
fehlt auch nicht der goldene Kneifer. Dolores iſt 
fajt verſucht, wie früher als artiges Schulmäd⸗ 
chen einen Knicks zu machen, als Fräulein von 
Leſſemer ihr die Hand gibt, um den Abſchluß des 
Dienſtverhältniſſes zu ekräftigen. „Und Ihr 
Vorname, Fräulein?“ fragt ihre künftige Vor⸗ 
geſetzte das Formular der Vermittlungsſtelle 
noch einmal überblickend. 


„Ich werde Minna gerufen“, erwidert Dolores 


ſofort auch eine ſo 1 muſikaliſche Stimme. Dem 
s 3 i i etwas rollenden Bariton ift es bisher N 
„Gut, Minna, ich hoffe, daß Sie ſich nett ein- elungen, Frau Marie zu beſänftigen. Sie kocht 


fügen. Sie können ſofort mitfahren. Ihre Sachen 

werden ſpäter abgeholt.“ 
Draußen ſteht ein Auto. 

mer gibt dem C 


ervorragend. Selbſt bei Borchardt kann es der 
berühmte Koch nicht beſſer, der das Gehalt eines 
Fräulein von Leſſe⸗] Miniſterialrats bezieht. 


uffeur aus einer kleinen Liſte 


L N j > Dolores fühlt fih in dieſem gutgeregelten 
noch ein paar Adreſſen und ſteigt ein. Minna Be wie im Himmel. Es tut ibr jait Schom 
darf links neben ihr Platz nehmen. leid, 


i ß die Stellung nur von p kurzer Dauer 
ſein ſoll. Was ihr beſonders wo Itut, das ift die 
Achtung, die hier die Angeſtellten einander er⸗ 
weiſen. Es gibt weder Zank noch Nachrede. Etwas 
wie Stolz darauf, die übertragene Arbeit peinlich 
enau auszuführen, ift überall erkennbar. Dp- 
pres bemerkt, daß fie nicht nur von Fräulein von 
Leſſemer, vom erſten Diener und vom erſten 
Hausmädchen überwacht wird —, nein, der ganze 


Ob dieſer Bankier Stritt der ältere Bruder 
des berühmten Großinduſtriellen iſt, in deſſen 
Büro fie ſich ebenſo hartnäckig wie vergeblich um 
die Anſtellung beworben hat? Sie wagt das ge⸗ 
ſtrenge Fräulein von Leſſemer unterwegs nicht 
auszufragen, die Hausdame hat auch gar keine 
Zeit für ſie, 8 fügt auf dem Klapptiſchchen 
vor ihrem Autoplatz Rechnungen aufeinander, N 15 
addiert, trägt ein macht fih neue Notizen. Es] große Generalſtab ſcheint darüber wachen zu 
muß ein Rieſenhaushalt fein, dem fie vorſteht. wollen, daß hier nicht etwa ein Clement auf- 

é kommt, das ſich nicht tadellos einzufügen — 

Ein Rieſenhaushalt allerdings Aber nach 5 4 any he EET 
dem kleinbürgerlich tumultuariſchen Betrieb im Freilich iſt noch ein zweites E durchzu⸗ 
Berliner Vogtland wirkt das Leben in dieſer] . Freilich ee un Loy 
palaisartigen Villa teetti tin auf Dolores. machen: wie und wo verbringt ſie ihre freien 


Abende? 
Dabei tauchen immer mehr Hausangeſtellte] Nicht, daß man fie ausfragt. Nein, das ſoll 
auf. Sie betrachten die Neue kritiſch, begrüßen Ni bloß & elegentlih in einem Geſpräch er- 
fie aber freundlich, von vornherein jede Vertrau geben. 8 Gil nicht ſchlecht in den Stil des 
lichkeit ablehnend. Die Jungfer der gnädigen] Hauſes gepaßt, durchblicken zu laſſen, daß ſie 
Frau und der weißhaarige erſte Diener ſcheinen ihren zeiten Ausgang im Leſeſaal der Staats- 
die vornehmſten Stellen innezuhaben. Die Haus⸗ bibliothek verbracht hatte, wo fie eine national- 
mädchen find dieſem eriten Diener unterſtellt ökonomiſche Broſchüre einfah. Aber man hätte 
Mit dem Gärtner und deffen Gehilfen ſowie dem das doch wieder als ein unvornehmes Sichauf⸗ 
Chauffeur kommt das eigentliche Hausgeſinde | ſpielenwollen auffaſſen können. Den einen oder 
kaum in Berührung Minna bekommt vom erften | anderen freien Abend verbringt ſie auch in ihrer 
Hausmädchen gleich zu hören, daß ihre Vor⸗ Dachkammer, durch deren Fenſterchen ſie in die 
gängerin, die Emmi auf Kosten der Gnädigen in Wipfel alter Grunewaldbäume blickt Sie muß 
einen n geſchickt worden ſei. ihre Ausſtattung von Grund aus aufbeſſern, denn 
„Sie iſt perfekt in ‚allem und ſehr gut zu Leiden, | man geht hier tadellos angezogen. Die Arbeits- 
nur im Nähen genügt ſie für die Stelle bei uns und Servierkleider, die von der Herrſchaft ge- 
noch nicht. Können Sie etwas Maſchinennähen? liefert werden, müſſen alle paſſend gemacht wer- 
Nun, für die kurze Zeit werden wir ja wohl aus⸗ den, auch wenn ſich's für ſie nur um eine Vertre⸗ 
kommen Nachdem fih zwiſchen die Hausdame tn von unbeſtimmter Dauer handelt. 
und das zweite Hausmädchen zunächſt der erſte "Die Hausfrau und der Sohn des Hauſes, der 
Diener als Nun rde eingeſchaltet hat, ift es nur feinen verkürzten Fuß hat und täglich von einem 
recht und billig, daß nun auch noch das erſte Arzt behandelt und maſſiert wird, ſind vormit⸗ 
Hausmädchen ihre Feldwebelrechte geltend macht. tags im Erdgeſchoß, deſſen Säle und Zimmer 
Es ſcheint hier im Hauſe eine altüberfommene Minna im Verein mit dem zweiten Diener auf⸗ 
r rise MR a zuräumen hat, nie zu fehen. - 
er ſchon in den erſten Tagen erkennt die 
neue Minna, daß über all deer Vorgeſetzten (ESortſetzung folgt) 


Ta AER 


,,,, 


dad 


4. 


RR 
Eh 


Da sitzt 
der Verschwender! 


Eine Menge Kaffee geht verloren 
weil das Wasser die Bohnen meist 
ungenügend auswertet. 

„Weber's Carlsbader“ schützt Sie 
vor diesem Verlust. | 
„Weber’s“ bringt alle Feinfieiten der 
Bohnen in das Getränk. In diesem 
Kaffee steckt alles Aroma, 


So wird der Kaffee zum doppelten 
Genuß: Für Gaumen und Auge. 


N Zweierlei Gewinn: 
) N Besserer Kaffee 
für weniger Geld. 
1 225 9 der 


N N D N 
N N NUN N SIR 


N. 


eue e,, 


add. 


EIN N 


2 
7 
2 


> Auen A a ˙ w Ar I ai a Zander ee 
+ 


A 


— 
2 


Das Berliner Feſtprogramm 


Der Deutſche Fußball⸗Bund als 
Ausrichter des in dieſem Jahre in Berlin vom 
21. bis 25. Mai ſtattfindenden Kongreſſes der 
Federation Internationale de Football⸗Afſociation 
hat die Feſtſchrift für dieſes große Ereignis, 
zu dem die Fußballführer aus aller Welt nach 
Berlin eilen werden, zuſammengeſtellt. In ge⸗ 
ſchmackvoller Aufmachung ſtellt fih dieſes kleine 
Büchlein vor, das ſoeben den einzelnen National- 
derbänden zugeſtellt wurde. Illuſtriert durch Abe 
bildungen von Berlins hiſtoriſchen Bauwerken, 
enthält das Programm die offizielle Ein⸗ 
ladung ſowie die genaue Zeiteinteilung in deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher und enaliiher Sprache. Die 
Ereigniſſe beginnen am Donnerstag, 21. Mai, 
mit einem zwangloſen Empfang der aus- 
wärtigen Gäſte durch den Vorſtand des 
Deutſchen Fußball-Bundes im Hotel „Ruſſiſcher 
Hof“. Am Freitag um 11 Uhr wird der Kongreß 
im großen Situngsſaale des Herrenhauſes feier⸗ 
lich eröffnet, um 15 Uhr folgt die erſte 
Sitzung, für 20 Uhr ſind die Delegierten zur 
Jeſtvorſtellung nach der Stgatsoper 
Unter den Linden eingeladen. Den beiden näch⸗ 
ften Sitzungen am 22. Mai um 9,30 Uhr und 
15 Uhr folgt am gleichen Abend ein Feitbar- 
fett im Hotel Esplanade. Der © 
mittag iſt einer Rundfahrt 


um dann abends an dem vom DFB. im Ruj- 
ſiſchen Hof“ aus Anlaß des Länderſpieles gege- 
benen Eſſen teilzunehmen. Am Pfingſtmonkag 
endlich gibt es noch eine Dampferfahrt nach 
Potsdam mit einer Beſichtigung von Sans⸗ 
ſonci. 

Die genaue Tagesordnung des Qon- 
greſſes wird zur Zeit in Paris zwiſchen dem 
Dy B. und dem FI F Al.⸗Vorſitzenden Rimet He- 
ſprochen und im Laufe der nächſten Woche bekannt 
gegeben. 


Reichsbahn Gleiwitz 
Sieger im Blitzturnier 
Mit der Neueinführung von Blitzturnieren 
ſcheint man die Zuſchauer wieder auf die Plätze 
zu bekommen. Es wurden ſechs Spiele zu zwei. 
mal zehn Minuten ausgetragen. Die 
Mannſchaft der Reichsbahn ging nach den beiten 
Geſamtleiſtungen als Sieger bervor. Die Spiele 
Wurden flott und fair durchgeführt. Ergebniſſe: 


Spiewereinigung — Oberſchleſter 0:1, Defata — Jt 


Reichsbahn 0:0, Defaka — Spielvereinigung 0:1, 
Oberſchleſier — Reichsbahn 0:1, Spielvereinigung 
— Reichsbahn 0:2, Defaka — Oberſchleſier 1:0. 
1. Reichsbahn 5 Punkte, 2. Defaka 3 Punkte, 
3. Spielvereinigung 2 Punkte, Oberſchleſier 
2 Punkte. 


Berliner 


Termin- Notierungen 
Due h ens Anf.» | Sohl, 
urse rse e rse 
Hamb. Amerika 70 75» | Holzmann Ph. 0% 924% 
Nordd. Lloyd [71% 72¼ | Use Bergb. 184. 184 
Harm Bankver iz TCA, | Kaliw. Aschersl. reg ai 
Beri. Handeis-G. 181 181% | Karstadt — 1 h 
Comm. & Priv.-B. 112½ |118 Klöcknerw. 110 u 
Darnıst.&Nat.-B. 142½ |144 Mannesmann 
Dt. Bank u. Disc. 109% 105 ¼ Mansfeld. Bergb. PR # 
Dresdner Bank |! 94 |10614 ee * vH 4 
5 K bom * Oberschl.Kokew 77 KM 
Allg.Blektr.-Ges. 115% |107 | Orenst-& Koppel |. 527, 
Den 8 4 | Phani Bâte 50% 
Bergmann Elek. 9% hios |Boimhon "1168. |166" 
ebe blie in. 18614 187% 
2971 Rhein. Braunk. f 
Chart wasserw. , eon |Rheinstahl [304 b 
Daimler-Benz 0% |818% 2 228 294 
Dessauer Gas 0% 10%“ | Soh), Elekt. u. G. |1304 |132 
Sr Be he A Schuckert 157 — 
Sant: ragen 12 1 — Halske 1751% * 
eldmühle 25 
1.G. Farben 11424 jiasi | Var Stehteere D 8 
—— Eege 701% rend Westeregeln 180% — 
er Hergw. 11 h. 4 
Hoch gw. so 711 Zellstoff Wald 
2 Kassa-Kurse 
* r nee Oesterr. Cr.-Anst 2287 2 0. 
| heut | vor, | Pr&. Pfandbr. B. 166 ½ 166 ½ 
Aachen-Münch. |895 897 Reichsbank 201 260 
Ze Lebens. = 5 SächsischeBank 137½ |1374, 
anz Stuttg. |2 la 
Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und N 
Verkehrs-Aktien Dortm. Akti 895 
AG.t.Verkehrsw. 601 1621 
Alg.Lok.u.Strb.128 128% | En a 138 
Canada 22d 22 Leipz. Riebec 
Dt. Reichsb. V. A. 93 92. ‚wenbrauerei 


Ha 70 10 Reiobelbräu 
Hamb. Hochb. 7134 |71% n 
Hamb. Südam. |i24 fi? | Tuchersche 
Hansa Dampt. 98 97 

Norde Lloy: 721 


Zschipk. Finst. 125 120 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 132 125 
Bank-Aktien A. 7 106% i 
Alfel l 
obia (96% | Aig. Kunstaijae lais, es 
Bank t. Br. ina, 122 122 Ammend. Fap. 93 921 
Bank elekt. W. 100% |105 | Anhalt.Kohlenw 15744 50% 
8 . zA 1 Aschaff. Zellst 78% 82 ¼ 
au. hyp. u. h 4 A b. N 60 
do. Ver-Bk. 18134 140% ar rg * 
Bori. Handelsges 180% 181½ | Bachm. & Lade, 
Comm. u. Pr. B. 116 112% | Barop. Walaw. 
Darmst u. Nat. |1421% |148 Basalt AG. 
Dt. Asiat. B. 34 36 | Bayer. Motoren 
Di. Kank u. Dise. 108% ji 8½% | Bayer. Spiegel 
hen m 13014 180 ½ ren Tiefb. 
t Hypotb: . er 
Dresdner Bank |108 108% | Bergmann 
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Endkampf im Norden 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Hamburg, 23. März 

Die Ausloſung für die am kommenden Gonne 
tag ſtattfindende zweite k.-o.-Runde um die Fuß ⸗ 
ballmeiſterſchaft des Norddeut⸗ 
ſchen Sp ortverbandes ergab folgende 
Paarungen: Phönix Lübeck — Holſtein Kiel, 
Hamburger Sportverein — SV. Harburg, Ar⸗ 
minia Hannover — Altona 93, Union Altona — 
Bremer SV. Die vier Sieger dieſer Spiele 
kämpfen dann in einer Runde jeder gegen jeden 
nach dem Pokalſyſtem um den Titel. Die 
beiden Sieger ſtellen die Vertreter zu den 
Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft. 


Dresdner 86. 
oder Preußen Langenſalza? 


(Eigene Draht meldung.) 


Leipzig, 23. März 

Das Endſpiel um die Mitteldeutſche 
gubballmeiiterihaft, für das ſich der 
Dresdner Sport⸗Club und die Ueber⸗ 
raſchungself von Preußen Langenſalza 
qualifiziert haben, wurde für den kommenden 
Sonntag nach Dresden anberaumt. Am 
. Tage findet auch die Vorſchlußrunde um 
den e Pokal auf dem der 


und Spielvereinigung Leipzig ſtatt; im Leipziger 
Wacker ⸗Stadion treffen BI. Bitterfeld und 
Sportfreunde Leipzig zuſammen. 


Nüttchen und Pullus 
die Beſten 


Bein Eilenriede-Rennen in Hannover 


Die Sahe Motorradrennzeit wurde in 
wohnter Weile mit dem Eilenriede ⸗Rennen 
Stadtwald zu Hannover eröffnet. Eine unüber⸗ 
ehbare Menſchenmenge pilgerte in den früheſten 

orgenſtunden trotz des Regenwetters zur Nenne 
ſtrecke hinaus, es mögen annähernd 100 000 Men- 
ſchen geweſen ſein, die den . beiwohn · 
ten. Durch die Näſſe war die Rennſtrecke recht 
ſchwer geworden und Stürze waren an der Tages- 

dnung. Es ging jedoch alles noch verhältnis- 
mäßig glimpflich ab. 


u-Fahrer in 
länder Baker die 
dem Wiener Meiſter 


la 
Erfurter Spielpereinigung zwiſchen ee Erfurt d 


im | 3. Bike 


Run kſch, der kadurch zu einem leichten Erfolge 
kam, weil Baker ſtüörzte. Der Engländer nahm 
des Rennen zwar wieder auf, mußte ſich jedoch 
mit dem vierten Platz begnügen, während der 
Breslauer Werner Huth ſich den zweiten Platz 
ſicherte. Der Nürnberger Ley führte die 350er 
Maſchinen in großem Stile an, er mußte jedoch 
im Angeſicht des nahen Zieles den Sieg an 
Tennigkeit, Berlin, abtreten, da ihm ein 
Kerzendekekt einen Strich durch die Rechnung 
gemacht hatte. In der kleinſten Mafe gab es 
einen Ueberraſchungsſieg, die Ta W.⸗Mannſchaft 
viel völli aus, ſodaß Kahrmann, Fulda, 
eia Erfolge kam. Anſchließend daran wurde das 

ennen um den Preis der Stadt Han 
none r geſtartet, das nur über 10 Runden — 
50 Kilometer führte, Bullus entſchädigte ſich 
durch einen in grandioser Fahrt mit 93,7 Stun- 
denkilomeker errungenen Sieg in der oberen 
Klaſſe. Er erzielte damit auch die Tagesbeſtzeit. 


Hellmuth Ryl ſchwer geſtürzt 
Beim Training zu dem Eilenriede⸗ 
Rennen bat fih ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignet. Der bekannte Berliner Rennfahrer 
Hellmuth Ryl! ſtürzte in der 8⸗Kurve am Liſter 
Turm und mußte mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Frühiahrswaldlauf 


des 66. Oberſchleſien Beuthen 


Im Beuthener Stadtwaltde trug der Sport- 
Hub Oberſchleſtien feinen Frühjahrswaldlauf aus. 
Die Seron EI war en Wetter 
begünſtigt. Von der erfolgreichen Arbeit des 
rührigen Vereins ſprechen die autzergewöhnlich 
ſtarke Beteiligung ſowie die erzielten guten Lei⸗ 
ſtungen. Ueber 50 Sportler und Sportlerinnen 
wetteiferten in der freſen Natur im friedlichen 
Wettſtreit miteinander. Beſonders ſcharf war der 
Kampf in den beiden Männerklaſſen. Hier beſitzt 
er Verein eine große Anzahl guter Läufer. 
In der A Klaſſe paſſierte ſchließlich Wu tte, der 
Zweite im diesjährigen Gauwaldlouf, als aper 
das Ziel. Nur mit geringem Abſtand folgte 
Habel als zweiter. Bei den Frauen ſiegte er- 
8 e die Gaumeiſterin Frl. Cichos. 
In ſicherem Stile Lauf mit etwa 
50. Meter Vo 5 e. Auch 
bei der Jugend war die Beteiligung ſehr rege. 
Die iffe 


Frl. 


No ⸗ 


Borotra, REA Hallenmeiffer 
Franzoſenſteg auch im Doppelſpiel 


Berl. Gub. H 181 er E. W ne 1175 Mix & Genest 122 11 Triptie AG. E i Pia 
. Gub. Hutt. Hamb. . 1 8 . s 
do. Holzkont. |26 Ham 80 8914 Montecatini 45 4834 fTuchf. Aachen 115 118 
do. Karlsruh.Ing, |59, Harb. E. u. Br. 51% Muhlb. Bergw. 88 1861 Thür. EHek u. Gas. 
do. Masch. ý Be Harp. Bergb. 20% 71% Thür. Gas 54! 
do, Neurod. K. + Hedwi f 
Berth. Messg. 85 Hemmer Pn. IR 1269 Bat zen. mins s Tgaten Bauges, 4 z 
R en ie Hirsch Kupfer 120 0% 121 |Niederlausits. K. |1145% |114 | Union F. “la 
Braunk. u. Brik. |1221% Danch Ei 70 70% |Nordd.Wollkäm. 68 64% 3 iert. . 5894 
Braunsehw.Kohl 220 Höffm. Stärke 58½¼ do.Dise Bio 1” 110 
e Hohenlohe pn, d, (óp JObersehi.Eisb.B. [301% jse fdo. Glanzstoft it 124 
Brem. Allg. G. 141% Holzmann Ph. 61% 92 Oberschl.Koksw 77% 77% fdo. M. Tucht. 34½ 
Buderus Eisen. Hotelbetr.-G. |103 |104 5 7 Y t 
Ryk. Guldenw. 145 Huta, Breslau 64 68%, 0. Gennßsch. |71 701% fdo. Stahiwerke 55½ 55 
3 3 — S M. 4% i  jOrenst. & Kopp. 55 541 do. Sohimi 11. 102% 103 
en ee 4 Phöniz 58½ 581% Kiter . Fi 4% 
. v. Heyden 52 4 wi e 
do. Schuster e e L 182%, (1095, J dó, Braunk 60 |87 Vogel Tel. Dr. |17 7 
0. Chemie vollig 17 ¼ö do.Genußschein. |118” 117½ f Pintsch L. 184 [Vogtl. Masch. |361 [381% 
Compania Hisp. 290 ½ 208 ; | Polyphon 1664, 11677, fdo. Tüllfabr. 44½ 14814 
Can Bat“ . [ame m am [nee 198° a 
n umm eser 1 Wanderer W. 50% 50 
Conti Linoleum 97 zudel M. & Co. 117¼ 7% i ihein. Brat k. 188 180% | Wayss&Freytag 25 
Jungh. Gebr. 35 61777 Wenderoth 57 
Damien do. Elektrizität |119 |1181 | esteron Am lise 150 
Dessauer Gas do. Mob. W % 20 Westi eb pant 70 70 
Dt, Atlant. Teleg. 2 do. Stahlwerk 80½ |7934 Wieking P 2. 47 44 
DE ane Kahla Pora 35 do. Westt. Bier. e, |131 | Wonderer tt 8. 
do, Erdöl Sbende 188% 107 |do. Sprengstoft [5214 (65 N 10 
do. Lee „ ee 881, % Leite Mason. joota jaos 
0. W. . 
do. Linoleum Kirchner & Co. 40% |30 Hodder éis" Zellstoff. Ver. 4th 12 
o. Schachtb, \öckner 48% 168? [Rosenthal Ph. e, 4, fao. Waldhor s 199 
o. Steinzg. Koehimann S. 684, 6 IRositser Zucker 36% 9614 
do. Telephon gg E 67 al Büoktorth Nacht 430 4 x 
o. Ton u. uschewey! Neu-Guin 5 
do, Eisenhandel n he = Rütgerswerke 54, 54% Otasi 38 1 Dr 
Dresd. Gard. 2 — Gebr. ar 1 a Schantung 77 
Dynam. Hobel KronprinaMetali 44% 8 Steher js jasi 
Kunz, Treibriem. 48 45 Saladelt. Kali 228 228 Unnotierte Werte 
Sin ee Bao in Porti. C. 8 5 Dt. Gaso 
en = lin 
Verlehrsm. Lahmeyer & Co. 127% Sch 299 [De Petroleum 61½ 61 
— 1 Laurabütte 37 — — 2.84% 34% 2 * t 
. W Leonh. — 1325 Sch! . ien bou e * eydt |t40 140 
do, do. Sehlen. i 22 m. 157 do. Cellulose 42½ 42 Linke Hof: 71 71 
do. Licht u. Kratt 122 122½ ] Uindström 366 do. Gas La. B 1 10 |Manob 180 180 
Brdmsd. Ep. 20% |29 Lingel Schunt. Lein. Kr. % | 6% |Neckarsulm 65 
Eschweiler Berg. 107 ner Werke 80 do. Portl-Z. 92% |92 Oehringen Bgb. |196 196 
Patubg. sast C. 88 351, Foren C. do. fextilwerk | % |77 Scheideman Bi 
1.7028 148 143 Lüneburger Schubert & Sals. 114% 71 |Stoewer Auto 40% |401% 
Feldmühle Pap. 121 120% Wachableiche 56 Schuckert & do 117 12894 * 
Felten & Guill 01 loi Schon, Halıke > 35 
Plöther Masch. 83 Siemens Glas |98 02¼ s 2 
Ford Motor 4% Magdebifig. Gas f Staßl. Chem. |40 38% Adler Kali 
. F ©. 8 do. Port.z. d %, Garbsen Kai 42 41 
— Zucker 00 69% aan, B, 70% Stool 2 4 25 2 2 Wintershal) 119 117% 
'eld. Bergb. 
1 3 e 81% tolderg. Zink. 42 45 Diamond ord. %s 615 
Gelsenk. Bg. 5 82⁵ Mech. W. Lind iiy Stollwerok Gebr. |56 56 re 
, 3 5 — n Rs 
t er 
Goldına * a te 128 Svenske wm sh [Chade 6% 330 
— Wag 255 595 — — 
8. 90 ½ Meyer 1 
BEE pe Mee peace, m m || Mentsmwerse ] 
_ [Gritzner Masch. 40 Aeg jo Thörle V. Oel. |56 si |DLAdlösungsanl 538 186,8 
gege- Dr eg pme eee, en I, Tot Ledni, Item da nnen, . | oi 
Hageda 92 f04 . Zu h uts; 2 
e Maschinen |71 5 Mitteldt, Stahlw. 103 dio 1264, 125½ 8% Dt zu ea g 


: ſiegte ſicher nach Punkten. 


titaner auf dem Kampfplaß. Boro tro Bous 
jua holten fih den Titel nach ſchönem Kampf 
mit 7:5, 6:4, 5:7, 6:4 gegen Landry / Sutter. 


Weſtdeutſche Amateur-Bormeifter 


In Köln wurden die Endkämpfe um die 
Meiſterſchaften des Weſtdeutſchen Amateur⸗Box⸗ 
verbandes ausgetragen Wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, ſetzten ſich in den meiſten Ge- 
wichtsklaſſen die Kölner Vertreter durch, denen 
fünf Titel zufielen. Die neuen Meiſter der 
acht Gewichtsklaſſen heißen: Puttkammer 
[Köln), Abels (Köln), Ruſtemeyer (Cifer), 
Clages (Düſſeldorf), Kurth (Köln), Storm 
Duisburg), Vohſen (Köln) und Hower 


(Köln). 
Nürnberger Hallenfeſt 
Bei dem von 6000 Zuschauern beſuchten Nürn⸗ 


berger Hallenſportfeſt ſtand der Sprinter⸗Drei⸗ 


kampf zwiſchen Körnig und Lammers im 
Vordergrunde des Intereſſes. Lammers trug 
zwar im 50⸗Meter⸗Lauf einen knappen Sieg um 
Bruſtbreite davon, jedoch entſchied Körnig dafür 
die beiden anderen Läufe über 80 und 100 Meter 
zu ſeinen Gunſten. In den übrigen Wettbewerben, 
bei denen meiſt bisher wenig hervorgetretene 
Leute in Konkurrenz traten, holte ſich der 1. FC. 
Nürnberg die meiſten Preiſe. Sprinter⸗ 
Dreikampf, 1. Lauf 50 Meter: 1. Lammers 5,6; 
2. Körnig Bruſtbreite: 3. Thaler, München. — 
2. Lauf, 80 Meter: 1. Körnig 82, 2. Lammers 
8,4, 3. Thaler. — 3. Lauf, 100 Meter: 1. Kör⸗ 
nig 108, 2. Lammers 11, 3. Thaler. — 60⸗Meter⸗ 
Hürden: 1. Loeſch, Nürnberg, 9,2. — 1000 Meter: 
1. Reutelhöfer, Nürnberg, 2:43. — Imal 1000-Me⸗ 
ter: 1. FC. Nürnberg 9:07,1. — Kugel: 1. Witt- 
mann, Würzburg, 13,71 Meter. — 100 Meter 
Frauen: 1. Dollinger, Nürnberg, 12,8. 


Beſſelmann k. o.⸗Sieger nach 1 Minute 


Bei Düffeldorfer Berufsboxkämpfen war 
die Senſation ein Blitzſieg des ausgezeichneten 
Kölners Beſſelmann nach einer Minute über 
den Italiener Galbuſerg. Einen ſehr guten 
Kampf lieferten grk die beiden Leichtgewichte 
Dübbers, Köln und Aerts⸗Belgien. Dübbers 

Das Einleitun 3 
fen beſtritten Enſel, Köln und Dinſing, Düſſe 
f. Enſel gewann hoch nach Punkten. 
Praiß, Köln, ſchlug den Straßburger 2 
techn. k. o. Im letzten Treffen mußte der Belgier 
Hendrickx in der 2. Runde gegen Müller, Düſ⸗ 
ſeldorf, aufgeben. 


Dentiche Meiſterſchaften im Kegeln 

Wie nunmehr endgültig feſtſteht, findet die 
Austragung der Deutſchen Bundes 
meiſterſchaften des Deutſchen Regler: 
Bundes am 9. und 10. Auguſt in Hamburg 


ſtatt. Die neu erbaute Kegelſporthalle mit ihren 
8 Bahnen ift hierzu beſonders geeignet. Ueber 


800 Kegelſportler aus dem ganzen Reich ſtreiten 
hier in den zwei Tagen um die Siegespalme. 
Aller Vorausſicht nach beteiligen ſich auch Reichs⸗ 
deutſche aus Wien, aus Danzig, aus dem Memel- 
land und aus der Tſchechoſlowakei an dieſen 
Meiſterſchaften. 


Börse vom 23. März 1931 


heut heut | vor 
8% Dt.Reichsanl. 34, 8% Klöckner Obl. 
70% Ot. Reichsanl. 100 Linke-Hofmann 0684 
Dt.Kom.Sammel Oberbedart 95.25 
Abl.-Anl. o. Ausl. |11 5 ` FObschl. Bis.-Ind. 95.75 
do. m. Ausl. Sch. I [5634 Schl. Elek. u. Gas 98 


2 7 — .d. Pfd. |98 7% Ver. Stahlw. 


| | 
Ausländische Anleihen 


0,25 15 031000 aby, |147 
5 | 41/,%, Oesterr. 
Schatzanw. 14 18014 38.7 


un Pr Baer OB“ 
30 D 

do. Ctribdkr, 27 |100,6 
8% Pr.Cent.-Bod. 


Goldpt. 28 4%, do. Goldr ent. 24 24 

do. Pfdbr.Bk 47 |99 Türk. Admin. | 84 | 84 
7149 Pr. Otr. Bod. do. Bagdad 4. 4,45 
do. von 1905 44 


Gold. xp. PId. I |9 
717% 


3 do. Zoll. 1911 46 | 4m 
‚Komm.- 


Türk. 400Fr.Los | 9,9 10 


i. sodenk. 4% Ungar. Gold 19% 119% 
Gnd-Pfandhr i 100% do. do. Kronenr. | 13 | 18 
do. do. 3 99 Ung. Staatsr. 13 17 17 
do. do. 2 2 %% do. 141196 119,7 
do. Kom. Obl. XX |! 

% 


80% Pr.Läpf.R.19 |10!% 
. 01 18 11001 


G Budap.St14j60%n 9% 
do. 18/46 % Abos send tf Hier 
Se Lapt. N10 06% 

* . R. 

5 f. 1 
omm. . 20 je 3%, Oesterr. Ung. |19,6 19,6 
. 

ux Boden . 

Industrie-Obligationen | 1%Kaschau0der 11 
8%, Engelhardt %% Anatot 5 PER 
840 LG. Farben ogus: if. Serto LIT 416; 18. 


8% Hoesch Stahl do. Serie Il 1 


Breslauer Börse 


Breslau. den 23. März. 


Breslauer Baubank 35 Schles. F. — 
Carlshütte Schles. Elektr. Gas it. K 128½ 
Deutscher Eisenhandel 42 Schles. Leinen 

Elektr. Werk Schles. 72 Sohles. Portland-Coment 

Fehr Wolt! — | Schles. Textilwerke 
Feldmühle 201% | Torr. Akt. Ges. Gräbsch. 
Flöther Maschinen 82 


Fraustädter Zucker — 


2 
4 
Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Zuckerfabrik Fröbeln = 

5 


Gruschwitz Textilwerke 47°, do. Ha; 
Hohenlohe — do. Neustadt 
Huta 65 do, Schottwite 
Komm. Elektr, Sa 66 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 19,40 
Königs- und La titte 354, | 5% Schles. Landac 
necke 48 Ro Pfandbriefe 6.44 
1 Kauffmann 22 1 3% Niederschl. Prov. Anl. 28 
s f eee 
cheit-Aktien E. — 18% Se — 
werke 58 J 7% do. 8 — 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 23, März. Polnische Noten: Warschan 
43.925 47,125. Kattowitz 46,925 47,125, Posen 40,925 — 47,125 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty - 3 $ 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 2½% 
Frag 4%, Londen 8% Paris 2%, Warschau 7 


Dr 


5 


N 


CCC 
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RUE IDEEN. 
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ten und die jetzt geltenden Mieten aufrecht zu 


Ungenütende 
Hauszinssteuersenkung 


Eine Enttäuschung für den Grundstücks- 
markt 


Der Beschluß des Preußischen Landtags hin- 
sichtlich der zur Abgeltung der Höher- 
verzinsung der Aufwertungs-Hypotheken 
notwendigen Senkung der Hauszins- 
steuer hat in allen Kreisen des Hausbesitzes 
Enttäuschung hervorgerufen. Die Neuregelung 
bezieht sich lediglich auf das Etatsjahr vom 
1. April 1981 bis 1. April 1992 und überläßt für 
die spätere Zeit die generelle Regelung der Ab- 
geltung der durch die Zinserhöhung größeren 
Lasten des Hausbesitzes reichgesetzlicher Be- 
stimmung. In allen Normalfällen. bei denen die 
Hauszinssteuer 1200 Prozent betrug, ist die 
‚höchste Ermäßigung mit 5 Prozent der Haus- 
zinssteuer eingetreten, während die Ermäßigung 
bei einzelnen Fällen bis zu 3 Prozent herunter- 
gebt. Die Durchschnittsermäßigung 
bedeutet nach einer Statistik der Berliner Im- 
mobilienfirma Isr. Schmidt Söhne bei den zehn 
verschiedenen Staffeln 3,48 Prozent. Zum 
richtigen Verständnis ist zu berücksichtigen, daß 
die durch die Notverordnung festgelegte Reai- 
steuersenkung allein 3 Prozent beträgt, so daß 
lediglich die über 3 Prozent hinausgehende. Er- 
mäßigung zur Abgeltung der erhöhten Aufwer- 
tungszinsen für das erste Quartal 1982 einschl. 
der durch die Umschuldung bereits jetzt schon 
entstandenen oder entstehenden höheren Bela- 
stungen in Frage kommt. 100 Prozent der 
Grundvermögenssteuer entsprechen etwa 4 Pro- 
zent der Friedensmiete. Der Normalsatz von 
1%0 Prozent der Grundvermögenssteuer ent- 
Spricht also 48 Prozent der Friedensmiete. Eine 
Senkung der Hauszinssteuer im Normalfalle von 
5 Prozent bedeutet also, daß die Hauszinssteuer 
künftiehin nur mit 43 Prozent der Friedensmiete 
abzuführen ist. Der zur Abgeltung der höheren 
Zinsenlast zur Verfügung stehende Betrag be- 
trägt 2 Prozent der Hauszinssteuer, oder 0.96 
Prozent der Friedensmiete. Man rechnet, daß 
ein vorzunehmender Ausgleich für die Zins- 
erhöhung etwa 10 Prozent der Friedensmiete 
entsprechen müßte. Die Abgeltung für das erste 
Vierteljahr 1982 müßte also 2% Prozent der 
Friedensmiete betragen. während die Ermäßi- 
gung tatsächlich nur 0,96 Prozent der Friedens- 
miete im Höchstfalle beträgt. Berücksichtigt 
man daß dieser Schlag dem Hausbesitz versetzt 
wird in einer Zeit. in der die größten Schwierig- 
keiten bestehen, freiwerdende Räume zu vermie- 


Berlin, 23. März. Die erste Börse der neuen 
Woche eröffnete in leicht abgeschwächter Hal- 
tung. Vormittags waren die Ansichten über die 
Tendenzgestaltung allerdings noch sehr geteilt. 
Der zu erwartende Eingang von Freigabe- 
geldern bei verschiedenen deutschen Gesell- 
schaften und die leichte Verfassung des Geld- 
marktes regten an, andererseits ging aber 
von dem Auslandsprotest gegen die deutsch- 
österreichische Zollunion, den rückgängigen 
Ruhrkohlenabsatzziffern im Februar eine ge- 
wisse Verstimmung aus. Da Publikumsorders 
vor dem Ultimo fast völlig fehlten, nahm die 
Kulisse im Anschluß an das schwächere New 
York kleine Glattstellungen vor, die zu 
Kursrückgängen von 1 bis 2 Prozent im Durch- 
schnitt führten. Außer Miag waren Allgemeine 
Licht und Kraft, Rheinische Braunkohlen, Salz- 
detfurth, Polyphon und Siemens etwas stärker 
abgeschwächt, während andererseits Bank elek- 
trischer Werte, Karstadt, Wicking Zement und 
Motoren Deutz bis zu 1% Prozent höher eröff- 
neten. 


Auch im Verlaufe machte sich die Zurück- 
haltung der Kundschaft stärker fühlbar. Die 
Ultimovorbereitungen schritten langsam fort. 
Die Kursrückgänge im Verlaufe betrugen etwa 
1 Prozent, wobei das Geschäft sehr klein blieb. 
Bergmann zogen wieder über Pari an und be- 
einflußten hierdurch etwas die übrigen Elektro- 
papiere. Im Gegensatz zu den Aktienwerten 
stand heute der Rentenmarkt. Altbesitz- 
anleihe hatte ziemlich lebhaftes Geschäft und 
gewann vorübergehend bis zu 1 Prozent gegen 
letzte Notiz. Auch Reichsbahn-Vorzugsaktien 
fanden stärkere Beachtung und waren bis auf 
über 93 Prozent gebessert. Pfandbriefe 
blieben ebenfalls freundlich Reichsschuldbuch- 
forderungen zogen um etwa 4% Prozent an. Von 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen befestigt 


Breslau, 23. März. Die Tendenz für Weizen 
war im Laufe der Börse um 1—2 Mark schwä- 
eher. Roggen dagegen konnte sich am 
Schluß der Börse um 2 Mark befestigen, doch 
kam keinerlei Ware heraus, so daß nur ganz 
vereinzelte Umsätze stattfanden. Am Hafer- 
und Gersten markt hat sich nichts geändert. 
In Futtermitteln und insbesondere in 
Kraftfutter ist es zur vollkommenen Geschäfts- 
ruhe gekommen. Die Forderungen waren heute 
unverändert, doch fanden sich auf dieser Basis 
keine Käufer. Kleie ist weiter fest und gefragt. 
Saatkartoffeln werden bei unveränderten Ge- 
boten wenig umgesetzt. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: freundlicher 


23. 3.21. 8, 
Weizen (schlesischer) 1 
Hektolitergewicht v. 2 kg | 27,80 2 
1 28, 


erhalten, so muß gefordert werden, daß « jeses 
are t so schnell wie möglich gut et 
wird. Ht. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen am Lieferungsmarkt ruhiger, 
7 Roggen stetig 

Berlin, 23. März. Bei nicht ganz einheitlicher 
Preisgestaltung bot die Produktenbörse am 
Wochenbeginn ein ziemlich stetiges Aussehen. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide und 
Hafer war weiter gering, da die Landwirtschaft 
bei den gegenwärtigen Witterungsverhältnissen 
die Feldarbeiten aufnimmt. Bei einiger Nach- 
frage der Mühlen und Reporteure wurden für 
Weizen und Roggen Sonnabendpreise glatt 


Sommerweizen 5 1 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 17,90 17,80 


bewilligt. Am Lieferungsmarkt waren 2 88.5 17,40 | 17,30 
5 e E . . Brangerste. ale a 2 5 210 
eicht befestigt, währ eizen in den späte- . gute 5 . 
ren Sichten bis 24 Mark niedriger eröffnete und D 
auch Juli-Roggen nicht voll behauptet blieb. $ 

Wie verschiedentlich verlautete, gehen die Aus- N . i . ww 
winterungen, soweit sich bisher übersehen läßt, Win EFA 1900 

nicht über das normale Maß hinaus. Die Un- n — 2m 
sicherheit bezüglich neuer agrarpolitischer Maß- 1 — 26.00 26.00 
nahmen gab anscheinend zu Positionslösungen Blaumohn 66.00 Eray 

im Lieferungsgeschäft Anlaß. Weizen und Rog- EAA er a 


gen mehle werden bei unveränderten Mühlen- 


offerten nur für den notwendigen Bedarf ge- gpeisekartoffein, gelb 


150 107 
Speisekartoftein, rot | 1,40 1.80 


N 2 r 5 ger 
kauft. Hafer und Gerste liegen bei mäßi- Speisekartoffela, weiß 605 E£ 
gem ‘Angebot und ruhigem Geschäft! stetig. 2 0 end e — 


je nach Verladestation des Erzeugers 
«rei ab Breslau) 


mel Tendenz: abwartend 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. März 1931 28. 3. | 21. 3, = 
Weizen Welzenklel 13,3—13,6 00 | 4000: 
Mürklscher 279-281 ] Weizenkieiemelasse 2 — o 20) 2 
8 — — * Tendenz behauptet Ausugmen: 46.00 | 46,00 
„ J 2949—2931 | Roggenkleie 1214—1236] = 68% iges 1 RM teurer, 60%%iges 2 RM teurer. 
Tendenz: matt Tendenz : behauptet 
i e e Posener Produktenbörse 
Märkischer 179-181 pa < Posen, 23. März. Roggen 165 Tonn. Parität 
ari Ti % |für 1000 kg in M. abStationen | Posen, Transaktionspreis 21,35, Roggen 15 To. 
2 Juli ee Loinsaat — Parität Posen, Transaktionspreis 21,20, Roggen 
Tendenz: stetig Tendenz: Ca } i 15 To. Parität Posen, Transaktionspreis 21,05, 
h 2 g = 00-200, Roggen, Orientierungspreis %,75—21,00, Weizen 
8 222—282 El. Speiseerbsen 23.00-24.00 | 2600—2450, Roggenmehl 30,50—31,50, Weizen- 
e 2180-10 |yenkieie 1625172 Weizsukleis Brab 1735 
ustrie 206-2: us %0 | zenkleie 16, eizenkleie gro 
nnn Gier 22002800 18,25. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
Hat 180-1 A 
Märkischer - 8485 Leinen 300-2810 ne To i 
; beean Ta Serradelle alte e e Metalle 
. * neue — 
Jul — Ra chen 98—10,2 vi 
Tendenz ruhig Leinkuchen 15,60 1600 Berlin, — W ndg a ee 
für 1000 kg in M. ab Stationen F 1 ee, ig ae Pe in er er ; 
Mais promp 70-85 r rk: „25. 
Plata - Kartoffeiflocken 170-1600] Berlin, 23. März. Kupfer 85% B. 81 G., Blei 
für 1000 kg in M. tur ee Abladestaı | 26 B., 24 N le = d ik 
Weizenmehl 334-410 [märki onen für den ab London, 23. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Tendenz ruhig Berliner. Mast pes 80 un Standard per Kasse 44%, Elektrolyt 47274872 
tur 100 kg bratto einschl. Sack . gd. "rote 10 10 best selected 46474, strong sheets 77, Elek- 
Feinste AM fre Berlin Odenwälder blaue 130—150 |trowirebars 48%. Zinn, Tendenz ruhig. Stan- 
einste Marken üb. Notiz bez. do. gen. 180 — 2,10 dard per Kasse 122%—122%, per 3 Monate 
Rozgenmehl 25,28—28,80 . w 1244 —124 %, Settl. Preis 1224. Banka 126%, 
Tendenz: stih pro Stärkeprozent0, Straits 125%. Blei, Tendenz willig, ausländ, 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Bei kleinen Umsätzen zur Schwäche neigend — Fesiverzinsliche Werte lebhafter und 
fester — Nachbörse ruhig 


** 


Frankfurter Börse 


Still und behauptet 


Frankfurt a. M., 23. März. Die Abendbörse 
war auf dem Stand der Schlußkurse vom Mittag 
behauptet. Die Umsätze waren gering. Der 
Rentenmarkt lag still. Commerzbank 113, 
Deutsche und Disconto 109, Aku 82, Bemberg 
Ausländern erschienen Anatolier mit Plus- 89%, Farben 145; Kulisse: Hapag 71, Lloyd 72%, 
me ar ang gingen mit 16 nach 154% um. Bemberg 102, Buderus 54%, Deutsche Linoleum 
197 5, dis ubrigen Werte dies Ma tes vanen 855, Kiöokner 70, Metallgesellschaft 76, Rhein- 
gut behauptet. Am Devisenmarkt erfuhr 
die Mark eine weitere Befestigung. ee Er 
die Schweiz konnten etwas anziehen. e A N 
leichter, ee 3% bis 535%, Monategeld 5% stahl 81%, Siemens 178. Im Verlauf blieben die 
bis 7%, Warenwechsel ca. 5%%. Der Kassa-|Kurse bei geringen Schwankungen etwa auf dem 
markt zeigte etwas freundlichere Haltung,| Anfangsstande behauptet. Die Umsätze — * 
wenn sich auch das Publikum weiter zurückhal-|nicht groß. Barmer Bankverein 104%, aye- 
tend verhielt. Der Privatdiskontmarkt/rische Hypothekenbank 128%, 
wies keine Veränderungen auf. Von der festen] gesellschaft 131%, Commerzbank 113, au 
Haltung des Kassamarktes ausgehend, auch die bank 144, Deutsche Bank und een 
Terminpapiere waren per Kasse gefragt, wurde] schaft 109%, AG. für Verkehrswesen 160, 
die Stimmung in der zweiten Börsenstunde aus-|297%, Daimler 31%, Licht und Kraft — u 
gesprochen fest. Auch hoffte man, daß der Re-|ten 91. Gelsenkirchener 82, hikke e = $ er 
portgeldsatz, der am Mittwoch festgesetzt | Lahmeyer 128%, Siemens 178%, Rheinstahl 2 25 
werden wird. eine viertelprozentige Ermäßigung | Schuckert 19%, Tietz 120, Waldhof 5 SE 
erfährt. Spezialwerte gewannen hauptsächlich | besitz 6,45, Deutsche . a 
auf Deckungen 3 bis 6 Prozent. sungsanleihe Serie I 56%, Serie II 70%. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig . .. 
aber weiter freundlich. ; 
Verein Schlesischer Zementhändler 


Breslauer Börse Sitz Breslau 


Kürzlich fand in Breslau die Generalver 

a sammlung des Vereins Schlesischer Zement- 

Breslau, 23. März. Die Tendenz der heutigen handler unter Leitung des Vorsitzenden, Direk- 
Börse war behauptet. Das Geschäft war im Hin-] tors Ernst Röhler, statt. Der Jahresbericht 
bliek auf den kommenden Ultimo kleiner. Am Ak- des Geschäftsführers Büchler beschäftigte 
tienmarkt setzten Baubank fester ein, 35, Carlshutte sich vorzugsweise mit den Ein- und Auswirkun- 
gingen mit 3 um, E. W. Schlesien 72. Bodenbank gen der Kartellnotverordnung auf den Zement- 
138,50. Am Anleihemarkt war der Altbesitz fest, und Baustoffhandel, dem Rückgang der Bau- 
57,80, der Neubesitz gleichfalls fester, 6%. Da- tätigkeit im gewerblichen Bau, im Wohnungs- 
gegen ließen Rogsenpfandbriefe auf 6,44 nach.] bau und im Bau der öffentlichen Wirtschaft, dem 
Liquidations-Pfandbriefe der Landschaft 87%, | überaus fühlbaren Umsatzrückgang und 
die Anteilscheine 11,40, Liquiations-Bodenpfand- der damit verbundenen stark verminderten Ver- 
briefe_ fester, 914. i dienstmöglichkeit. Die Aussichten für das neue 


— ̃ ̃ ͤ—— — BT 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
::. —. Nee 


n nnr | COS Chäftsjahr werden infolge Verknappung der 
Wohnungsbaumittel als recht ungünstig be- 


prompt 12'%/ıs, entft. Sichten 13½, Settl. Preis zeichnet. Dem Vorstand und der Geschäfts- 
12%. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt leitung wurde Entlastung erteilt. Für das Jahr 
1135/16, entft. Sichten 12%, Settl. Preis 12. Alu- 1981 setzt sich der Vorstand wie folgt zusam- 
minium, Inland 85. Ausland 85, Antimon Regu- men: Vorsitzender Direktor Ernst Röhler, 
lus Erzeug.-Preis 42—412%, chines. per 23, Queck- Breslau. Beisitzer: Max Brock, Waldenburg, 
silber 22%, Platin 5%, Wolframerz C. i. f. 137, Direktor Paul Cohn, Gleiwitz, Alfred Ja es e h- 
Nickel, Inland 175, Ausland 175, Weiblech I. C. [ke, Glogau, Arthur Keil, Breslau. Stadtrat 
Cokes, 20X14 f. o., b. Swansea 15%, Kupfer- Egon Ple tz, Oppeln, Karl Büchler als Ge- 
sulphat f. o. b. 21%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 schäftsführer. Kassenrevisoren: Neumann, 
f. 0. b. Middlesborough 58%, Silber 13% auf] Breslau. Sta ehe, Breslau. 


i p : 8 Zu. É; Ep 
Pan; Reichsverband Deutscher Baustoffhändler 
Bezirksgruppe Schlesien 


Devisenmarkt Kürzlich fand in Breslau 3 5 
sammlung der Bezirksgruppe Schlesien in 
Für drahtlose 23.3. 21.3, Leitung des Vorsitzenden, Direktors Ernst R ö h- 
Auszahlung auf da Brief "ea | Bi ler, statt. Außer einem ausführlichen Bericht 
old Brief des Geschäftsführers Büchler über bereits ab- 
B Ares 1 P. Pes | 1458 | 1:480 1 1.400 geschlossene, zum Teil noch schwebende Ver- 
Canada 1 Canad. Doll. | 4188 | 4196 40 | 4198 handlungen 2 i eee Big n 
Japan 1 Yen | 2,070 2,074 2,071 2075 | gruppen, fand besonderen Beifall und — 
aber Te ar 12000 172008 ee eee ein Vortrag des Geschäftsführers 
London 1 Pfd. St. ‚363 403 | 2071 | 20,111 [des Reichsverbandes Deutscher Baustoffhändler, 
e | air | am [Dr Wegener Berin’über akineile, Zei 
OSR SAND ; . > Vorstand und der Geschäftsleitung 
G x 7| 3 gen. Dem 1 ; 
Amer olta. 100 61. 16802. 16838" 10802 108.50 wurde Entlastung erteilt. Für das Jahr 1931 
7 100 Drehm. | 5435 | 5445 | 5432 | 5,42 setzt sich der Vorstand wie folgt zusammen: 
Bake 100 Lei 2495 er 284 5 Vorsitzender Direktor Ernst Röhler, Berlin. 
Budapest 100 Pongö 21 wm | mo | m Beisitzer: Morian pisai Beninen; u 
Dansig >: i0 aug 1,465 | 81625 |.81, , Brock, Waldenburg, Alfred Jaeschke, Glo- 
Hallen“ 00 100 l rc 2280 200 1 2106 22005 gau. Joseph Kappel. Ziegenhals, Arthur 
re 100 Din. u a 4 Pl Keil, Breslau, K. Büchler 97 * 
1,7 1 2 7 4 . s s 
Kopenhagen 100 Kr. | 11212 -| 11234 11248 112 führer. Kassenrevisoren: Franz Hahn, 
Lissabon 100 Escudo | 18,82 18.86 18,82 iss [Reif f, Breslau. 
„ „ „„ 
Er; 100 Kr. | 12428 | 12443 | 12426 | 12,446 Aufstieg oder Untergang von Automobilindustrie 
F m und handel in Deutschland. Eine kritische, 
Schweiz 100 Fre. 80,64 80.80 80,655 | 80,815 volkswirtschaftliche Betrachtung der Möglich- 
Sofia ler Wr | 3044 | 3038 | 3044 keit einer Gesundung. Von Dr. jur, Fritz 
en 100 ke 112,23 11245 11234 11740 Gercke, herausgegebenen vom Reichsver- 
Talinn 100 estn. Kr. 1110 111.82 us 111,89 band des Kraftfahrzeughandels und -gewerbes, 
Wien 100 Schill. | 58,9 59,06 ‚945 59,065 Berlin. 48 8. 
Diese zur internationalen Automobilausstel- 


lung in Berlin erschienene Schrift schildert die 
außerordentlich gefährliche Lage des 
deutschen Automobilhandels Im 
Jahre 1%3 gab es in Deutschland 77 deutsche 


Warschauer Börse 


Vom 23. März 1931 (in Zloty): 
Bank Polski 135,00—135,75 


ik i ir 7 herstellten, 

. RE ee 
21,00 Ausfalls so vieler Werke sind die Aussichten 

Fer Men für eine Ertragsfähigkeit der übriggebliebenen 
RR $ äußerst gering. Von 1928 bis 1930 wurden 156 
Devisen organisierte Automobilhandelsfirmen zahlungs- 


unfähig und 480 schlossen ihre Betriebe, da 
das Gewerbe keinen genügenden Ertrag mehr 
Reihe 


abwarf. Die Broschüre entwickelt eine 


Dollar 8,9214. Dollar privat 8,94—8.923, New 
York 8.915, London 43,36%, Paris 34,92. Wien 
171 Holland 9577 B O von Vorschlägen zur Gesundung der deutschen 
stillönsanlöihe A 94.00, F Kraftfahrzeugwirtschaft. Dazu gehören feste 
anleihe 5% 49,10, Eisenbahnanleihe 10% 104,50— Preise für Neuwagen und ‚Taxpreise für Alt- 
104,55, Bodenkredite 4%% 52,50. Tendenz in] Wagen. die Verschrottung nicht mehr verkehrs- 
Aktien Ein wenig stärker, in Devisen uneinheit- | eberer und nicht mehr wirtschaftlicher Alt- 
lich ; wagen und eine Reorganisation des Automobil- 
f handels. Es kann wohl kein Zweifel sein, daß 
die verschiedenen Vorschläge, ihre Durchfüh- 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische | rung vorausgesetzt, wirklich zu einer Ge- 
Baumwolle, lokq 12,18. Tendenz ruhig. (Ter-[sundung in der Automobilbranche 
min-Schlußnotierängent) März 11.55 B., 11,50 G. beitragen könnten. 

* ie 3 or Lug 157 1257 En Warschauer Produktenbörse 

t 125 „12, 5 zember 12,37 B., 23. Arz. „0022.50, 
12,35 G., Januar 1933: 1242 B., 1240 G. Weisen 00-2600, Boge ue 26005759 
Weizenmehl 0000 45,00—52,00, Weizenmehl luxus 
52.00 62.00, Roggenkleie 16.50 17,00, Weizen- 
kleie, mittel 18,00 bis 19,00, grob 19,00. bis 
19,50, Graupengerste 23.004,00. Umsätze ver- 
größert, Stimmung erhalten. 


„r.. . N SEN 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 23. März. Tendenz ruhig. März 
6,70 B., 6,60 G., April 6.70 B., 6.65 G., Mai 6,80 B., 
6,75 G., August 7,20 B., 7.15 G., Oktober 7,35 B., 
7.30 G., November 7,45 B., 7,40 G., Dezember 
7,60 B., 755 G 


Berliner Handels- 


